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Ein kläglicher Reichsminister
Der Kappist von Keudell ln der Rolle des begossenen Pudels

Berlin , 2 . März . (Eig . Draht .) Der Sausbaltsausschuß
des Reichstags begann am Mittwoch vormittag die Beratung
des Haushalts des Reichsministeriums des Innern . Der Be¬
richterstatter Dr . Schreiber (Zentr .) stellte fest, daß dieser
Haushalt für 1027 einen Zuschub von 53 356 445 Jl erfordert ,
gegenüber 81 817 805 S . im Jahre 1926 , sodab sich eine Erspar¬
nis von 28 461440 Ji ergibt . Auf die fortdauernden Aus¬
gaben entfallen 23322 022 <K, während die einmaligen Aus¬
gaben 33 443 050 M betragen . Verglichen mit dem Haushalt
für das Heer mit rund 484 Millionen und für die Marine mit
223 Millionen ist der Haushalt des Reichsinnenministeriüms
recht bescheiden . Für die deutsche Hochschule für Politik sind
80 000 Jl angesordert , für die fremdstaatliche Fortbildung der
Reichsbeamten 50 000 M, für besonders wissenschaftliche Auf¬
gaben der Notgemeinschast der deutschen Wissenschaft 3 Mil¬
lionen Mark , für Neubauten wissenschaftlicher Institute 3000
Mark. Der Voranschlag für den Erweiterungsbau des deut¬
schen Stadion in Berlin siebt 500 000 <M vor ; für Vorbereitung
und Durchführung der deutschen Beschickung der (Bürgerlichen
olympischen Spiele ) in Amsterdam sind 150 000 <M ausgewor -
fcn. Ein Baukostenzuschub für das deutsche Hygienemuseum
in Dresden macht 1 Million Mark aus .

Reichsinnenminifter v . Keudell erklärt in einer mehr als
inhaltslosen Rede, die Reichsregierung lasse sich die Förderung
brr Berwaltungsreform auch weiterhin Mstmders angelegen
sein . Bemerkenswert waren übrigens nur der Hinweis , daß
er als besonders wichtige Aufgabe die beschleunigte Vorlage
des Reichsschulgesetzes ansiebt — der Minister beabsichtigte
nicht , irgend einen der vorhandenen Gesetzentwürfe zugrunde
Ju legen, sondern will einen neuen Gesetzentwurf ausarbeiten .

Abg. Külz (Dem.) bezeichnet die Erob - Hamburgfrage als
keine ausschlieblich vreubisch -deutsche , sondern eine Reichsfrage.
Das Reich sei unmittelbar und ausschlaggebend beteiligt . Der
Zeitpunkt sei gekommen , die Einführung einer Reichsange-
^örigkeit ernsthaft zu prüfen , womit auch das Staatsangchörig -
kritsverbältnis der Frauen eine Neugestaltung erfahren
glühte. Er forderte die Einrichtung eines Zentralamtes für
die Deutschtumvflege beim Reichsinnenministerium .

Adg. Sollmann (Soz.) :
Der Kulturetat des Reiches ist noch immer viel zu be-

tzheiden ausgestattet . Ein wenn auch roher Vergleich der fort¬
dauernden Ausgaben mit anderen Etats zeigt folgendes :
gegenüber dem Vorjahr erhält das Auswärtige Amt mehr
^ Nen Zuschuß von 3% Millionen Mark ; das kleine Mini -
Zerium für die besetzten Gebiete mehr 1 Million Mark ; das
Reichswirtschaftsministerium mehr 2,3 Millionen Mark :
Reichswehr und Marine mehr 16,5 Millionen Mark : bas
^ eichsmiaisterium des Innern aber einen Mehrzuschuß von

«3 Millionen Mark . Zieht man von den fortdauernden Aus¬
gaben dieses Ministeriums den Reichskommissar zur Ueber-
^ °chung der öffentlichen Ordnung und die technische Nothilfed> so bleiben 19,1 Millionen Mark . Die fortdauernden Aus -
. g°en des deutschen Kulturetats sind also nur wenig höher als
^ einem Jahr der Reichswehretat sich gegenüber dem Vor-
, gesteigert hat . Der Reichsinnenminister ist leider an

politischen Fragen vorübergegangen . Wie steht er zum
des Republikschntzgesetzes am 1. Juli dieses Jahres ?

ch bitte um Auskunft , ob und welche Bestimmungen verlän -" werden sollten : ich denke vor allem an die
Rückkehr des ehemaligen Kaisers , gegen die das Repu-

^
bnkschutzgesetz jetzt noch die einzige Schranke bildet .

»y-
^ kireunde des Herrn Ministers haben erst jetzt die Losung
?aeben: „Mit Gott für Kaiser und Reich !" Gehört der

»m,
1*** *kwa selbst zu dieser Gruppe , innerhalb der dcutsch-

tim
°no *e it Partei ? Vor zwei Jahren haben die Deutschnatio-

als ihr Minister Schiele hier sprach , große Vorstöße
tzsst .

^löbau der demokratischen Verfasiung unterommen . SieE» eine Reform des Wahlrechts , Ausbau des Reichsrats
^ Erbaus, Abbau des Artikel 54, der für die Reichsregie-

3ijil °QS Vertrauen der Mehrheit des Parlaments verlangt ,b a^ em baben wir in der Regierungserklärung ge-
*e stehen die Deutschnationalen , wie steht der Herr

*Erlun 3U ^ esen Fragen ? Auch über das in jedem Jahr
(Djs . gle und angekündigte Ausführungsgesetz zum Artikel 48

^ iurparagraph ) hat sich der Minister ausgeschwiegen,^ tlyn ^ ' gen Jahre ist durch eine begrüßenswerte Jndis -
Ein Referentenentwurf in die Oeffcntlichkcit gelangt

£Ifo
' ü l » : Man hat im verkehrten Schubfach gestohlen! ) ,CS solche Schubfächer im Ministerium des

il>>z
^ ^der deren Inhalt möchten wir Auskunft haben.

?or Q® em die Sorge , daß der militärische Aus -
M. ^ . stnnd in den Gesetzentwurf hineingearbeitet werden

steht es mit den Verhandlungen über ein Konkor¬

dat ? Zahlreiche Dementis leugnen solche Verhandlungen .
Gewisse Vorverhandlungen sind aber doch zweifellos seit Jah¬
ren im Gange . Gerade von der jetzigen Reichsregierung möch¬ten wir etwas über ihre Absichten auf diesem Gebiet erfahren .Die ministerielle Ankündigung, daß das Reichsschulgesetzt „be¬
schleunigt" vorgelcgt werden soll , genügt uns nicht .

Die Reichsverfassung wird in Bayern immer noch wenig
beachtet. Von einer deutschen Rechtseinheit kann noch immer
nicht gesprochen werden. So wird in Bayern eine Partei (die
Kommunisten) unter zweifellosem Bruch von Versassungsrech-ten vollkommen unterdrückt, während die monarchistische Pro¬paganda ungehindert sich entwickelt , und zwar nicht nur unter
Billigung , sondern auch unter Beteiligung republikanischerBehörden . Das sind verfassungswidrige Zustände.

Den Verstößen gegen Artikel 109 der Reichsverfasiung
(Verbot der Titelverleihung ) lege ich keine Bedeutung bei .Ich bin der bayerischen Regierung dankbar , daß sie nicht den
Verfassungstag durch solche Titelsegen entwürdigt , sondern die
Weihnachtstage , das große Kinderfest, für diese Kindlichkeit ge¬wählt hat . Immerhin liegen klare Verstöße gegen die Ver¬
fassung vor . Ein Antrag von uns verlangt ein Einschreitender Reichsregierung , «sehr ernst ist die Tatsache, daß der baye¬
rische Ministerpräsident bayerische Beamte , so den Herrn Ober¬
bürgermeister von Nürnberg , geradezu bedroht hat , weil siefür den deutschen Einheitsstaat eingetreten sind . Auch in
Bayern muß es den Beamten freistehen, ob ' fie das trstitvrischeoder das föderalistische Prinzip vertreten wollen .

Auskunft möchte ich ferner haben über den Inhalt des ge¬planten Ministerpenfionsgesetzes. « Besteht übrigens nach die
Absicht, ein Reichsehrenmal zu erachten ? Bedauerlich ist, daßder Reichsinnenminister kein Wort über seine Veamtenpolitikund über das

Verhältnis der Beamtenschaft zum neuen Staat
gesagt hat . Gerade angesichts seiner politischen Entwicklung
möchten wir hier gern programmatische Darlegungen hören.
Immer stärker wird der Eindruck, daß die jetzige Gliederungdes Reichs in 18 Ländern unhaltbar ist. . Die Differenzen zwi¬
schen den Ländern und zwischen diesen und dem Reich sind un¬
würdig und hemmend. Die programmatische Rede des preu¬
ßischen Ministerpräsidenten müßte in diesem Ausschuß und bei
der Reichsregierung einen Widerhall finden . Nachdem die
Grenzen unseres Reichs nach außen bin so gut wie befestigtfind, wird die Frage der Neugliederung des Reiches in den
Vordergrund treten müsien. Für uns ist das Ideal die grob-
deutsche Einheitsrevublik .

Anschließend legt« 2^r . Cremer den Standpunkt der
Deutschen Bolkspartei gegenüber den Problemen der Innen¬
politik dar . Dann verlangte Abg. Bernd (DN .) die baldige
Vorlage des Ministerpenfionsgesetzes und sprach sich gegen die
Aufrechterbaltnng des Revublikschutzgesetzcs aus . Im übrigen
rückte der deutschnationale Redner von der Entschließung der
Deutschkonservativen ab . Abg. Dr . Schreiber ( Z .) erklärte ,
seine Partei halte an dem Gedanken des Föderativstaates fest .

Abg . Sollmann (S .) verweist zum Schluß den Abg. Dr .
Bernd auf den 8 23 des Revublikschutzgesetzes , der der Reichs-
regierung die Möglichkeit gibt , dem im Ausland wohnenden
Kaiser die Rückkehr in das Reich zu verbieten . Niemals seidie Sozialdemokratie für die Aufhebung dieses Paragraphen
eingetreten . Das beweise auch der neuerdings von der So¬
zialdemokratie eingebrachte Antrag , der die Möglichkeit zur
Ausweisung der ehemals regierenden Fürsten geben wolle.
Mit dem Wohnrecht, das die preußische Regierung in ihrem
Vergleich mit den Hobenzollern dem ehemaligen Kaiser gege¬
ben habe, habe dies gar nichts zu tun . Dies habe dann ledig¬
lich papierenen Wert . Auf die Frage , wer von den Deutsch¬
nationalen hinter dem kaiserlich -königlichen Aufruf der Deutsch¬
konservativen stehe , sei keine Antwort ' erteilt worden . (Die
deutschnationalen Ausschußmitglieder erklären durch Zuruf :
Sie wüßten überhaupt nicht , ob Graf von Westarp oder andere
deutschnationale Abgeordnete Mitglieder der deutschkonserva¬
tiven Gruppe seien ) . Der Vorwurf Dr . Schreibers , daß das
Trommelfeuer von Fragen an den neuen Reichsminifier nichthuman sei , sei unzutreffend . Die Sozialdemokratie müßte eine
Antwort auf ihre Fragen unbedingt verlangen .

Der Minister schweigt trotzdem ! Es besteht eine lebhafte
Eeschäftsordnungsaussvrache .

''Abg. Hoch (S .) verlangt Verta¬
gung , wenn der Minister nicht sofvrt Auskunft erteilen könne .Längere Zeit läßt der Minister die Eeschäftsordnungsaus -
Iprache dann positiv über sich ergehen. Bei den Regierungs¬parteien war wohl der Wunsch vorhanden , die ganzen unbe¬
quemen Fragen unter den Tisch fallen zu lassen . Schließlichdrohten die Sozialdemokraten , bei den Einzelvositionen dieFragen zu wiederholen . Darauf erhebt sich der Minister underklärt sich bereit , nach Rücksprache mit dem Reichskabinett amDonnerstag die geforderte Auskunft zu geben .

Die Sitzung wird auf Donnerstag 10 )£ Uhr vertagt .

Liebeswerben des Reichskanzlers
um die OvvofitionWn.B . Berlin , 2. Febr . Bei dem Empfang , den der Ver¬ein

^ der auswärtigen Presse heute abend veranstaltete , hieltReichskanzler Dr . Marx eine Rede.Der Reichskanzler betonte einleitend , die Einladung gebeihm Gelegenheit , sich vor einem politischen Forum zum erstenMal nach der Neubildung der Negierung in ungezwungenerWeise zu äußern , als dies im engerctz Rahmen des Parla¬mentes möglich ist. Der Reichskanzler skizzierte die Aufgabender Berliner Vertreter der auswärtigen Zeitungen dabin,politische Mittler zwischen der Reichsbauvtstadt und zwischenden einzelnen Teilen des Reiches zu sein , die Pläne der Re¬gierung und der Parlamente binauszutragen ins Land , undauf der anderen Seite die Anregungen und Wünsche , die deneigenen Heimatkreis bewegen, der Zentrale zur Kenntnis zubringen . Die auswärtige Presie , die den Ereignissen desTages mit größerer Ruhe und Sachlichkeit gegcnüberftebe, ver¬mag objektiver zu urteilen , als dies im rastlosen Getriebe derWeltstadt möglich ist. Diese objektive Haltung , so fuhr derKanzler fort , scheine mit ein Beispiel dafür zu sein , daß wlrin Deutschland mit weniger Leidenschaft und dafür mit etwasmehr Sachlichkeit an unsere tägliche Arbeit für das Wobk desGanzen herangeben sollten. Hierbei fällt nun der Presie imheutigen demokratischen Staatswesen eine ganz besondere Auf¬gabe aufbauender Arbeit zu . Helfen Sie uns dazu beitragen ,daß für die schwere Arbeit der Regierung Verständnis geschaf¬fen wird . Kritik ist gut . sie ist nötig ; sie kann die Dinge för.dern , wenn sie wirklich sich mit Ernst mit der Materie beschäf¬tigt . Wenn es auch ernste und schwere Probleme früher ge¬geben hat . so find sie doch nicht mit dieser Dringlichkeit, untersolchen wirtschaftlichen und finanziellen Schwierigkeiten anuns herangetreten , wie in den gegenwärtigen Zeiten , in denenwir zum großen Teil wieder von neuem beginnen mußten.Die deutsche Republik soll ihr Leben nehmen und ihre Kräfteschöpfen aus einer tief empfundenen nationalen Gefinnnng.sie soll eine
-lebendige soziale Gemeinschaft

bilden und sich zu einer wahren demokratischen Bolksgemein.schaft auswirken . Aber hierzu müssen alle mitbelfen . DerWeg zur Besserung unserer Lage besteht auch darin , daß dieOpposition eine Mitarbeit an der politischen Entwicklung wiean der Gesetzgebung ist. Es bedeutet keine Verstärkung derparlamentarischen Regierungsform und ihrer Autorität , wenn
sich eine Opposition auf den Standpunkt stellen würde , alles,was von Regierungsseite kommt , zu bekämpfen und nur vonrein negativen Eedankengängen auszugehen. Ich sage dasnicht als Leiter und Führer einer Mebrbeitsresterung , dieunbedingt um gutes Wetter bitten will , sondern als Mann ,

'
dem ernsthaft daran liegt , daß das Widerspiel aller Kräfte imStaate zu einem planmäßigen und vernünftigen Zusammen-sviel vereinigt wird . Ein Fortschritt ist es unbedingt , daßwir uns in der letzten Zeit die unsachliche Polemik vor allemin der Außenpolitik abgewohnt haben.

RepudliWutzaeseh
Berlin , 3 . März . (Funkdienst.) Bon unterrichteterSeite erfahren wir , daß dag Gesetz zum Schutze der Republikaus Antrag der gegenwärtigen Regierung um ein Jahr per-längert wird.

Aus polen
— ~ *v**ü. püim rac Augennamfter erklärte vor seiner Abreise nach Genf , er werde miStresemann wenn möglich über den deutsch- polnischen Handels ,vertrag komerieren . Polen wird jedoch keinesfalls auf Sonderverhandlungen über die Niederlasiungsfrage « ingehen

Tit *
errJfv !L +

anseif -
' di Bündnis gegen Ruß

f
*
u£0t’ ^ flar e t,

b£r Außenminister , derartige Gerücht,seren falsch. Meder habe England ein derartiges Bündnis
Polen irgend jemals einem der-

beitreten . Auch die Gerüchte übe:
■
tIC

r
S b? ^ ch^ ltliulsches Bündnis bezeichnte Mini ,

tfirl ' a s i # Die Beziehungen beider Länder feier"Ä s
" 2 Eklart und wenn Polen seinerseits eine Rege
J i° werde es dies niemals durch ein.Revision der Wilnasrage erkaufen.

Chinesischer Zwischenfall in Paris
Arbertslose Chinesen dringen in die chinesische Eesandt -

. schuft ein
. .. ^ Baris , 2 . März . Wie vor einigen Tagen versuchten beute:ruh wiederum etwa 30 Chinesen, sich Eintritt in die chinesi-

r Gesandtschaft in Paris zu verschaffen , um den Gesandtenzu sprechen . Sie gelangten trotz der seit dem ersten Zwischen -tau getroffenen Sicherheitsmaßnahmen in das Gesandtschafts¬zimmer. Der chinesische Gesandte erklärte sich bereit , zwei De¬legierte der Manifestanten zu empfangen, forderte aber die
französische Polizei auf , die Manifestanten aus dem Gesandt-chaftsgebäude zu entfernen . Die Chinesen leisteten leichtenWiderstand und haben sich vor dem zuständigen Polizeikommis¬ar , der sie zur Zeit verhört , zu verantworten . Aus dem poli¬
zeilichen Verhör ergibt sich , daß es sich um chinesische Arbeits¬
lose handelt , die Unterstützung erhalten wollten . Ein einzigerChinese wurde in Saft behalten , weil er der Polizei Wider¬stand geleistet batte .

Anfall der Mtter des Reichsiagspräsidenten
Berlin , 3 . März . Die Mutter des ReichstagsvrästdentenLöbe erlitt einen Unfall , indem sie jm Neichstagsvräsidenten -

haus beim Sturz von der Treppe den Arm brach . Man ver¬
brachte die 75 Jahre alte Dame nach derselben Klinik , in der
zur Zeit ihr Sohn in Behandlung ist. und legte ihr einen Gips¬verband an.
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Englands nnd Rußlands politischer
Ringen ln Wen

Die Gefahr der bolschewistischen Propaganda in Asten

^
bildet augenblicklich wieder ein beliebtes Thema der englischen
Presse. Es bandelt sich bei diesen Alarmrufen keineswegs um
das Spiel von Zufällen , sondern um ein wohlüberlegtes , ge¬
schickt eingefädeltes System. Es dient dazu, die groben Ma¬
növer zu verschleiern und die eigentliche Offensive vorzuberei¬
ten, die stch in der asiatischen Nachkriegsvolitik Englands stets
gegen Rußland , aber im Augenblick nicht gegen Rußland selbst
richtet, sondern den diplomatischen Aufmarsch Englands in
Asten gegen Moskau vorbereitet .

Rußland steht im Augenblick nur an einer Stelle , und
zwar in China , direkt gegen England . England hat auch aus
diesem Teil der Kampffront einen Rückzug antreten müsten ,

' Es hat auch zweifellos stark an politischem Prestige und wirt¬
schaftlichem Einfluß im fernen Osten verloren , aber Englands
Rückzug in China ist nur von jener Art , der durch eine Aende-
runa taktischer Methoden wieder gut gemacht werden kann und
auch wieder gutgemacht wird . Diese Reparatur geschieht von
englischer Seite nicht nur an der Stelle , an welcher der Damm¬
bruch erfolgt ist . Im Gegenteil : die englische Politik ist seit
langem nie so eifrig wie jetzt an der Errichtung der gigantischen
Staatenmauer tätig gewesen , die ein von England beeinfluhtes
Staatengebilde vom Indische« bi» rum Atlantischen Ozean
schaffen soll.

'

Rußlands astatischer Völkerbund war dazu bestimmt, dieses
Werk in seinen Anfängen »u »erstören. Es ist ein schlechte»
Zeichen für das Prestige und die Einschätzung der Kraft , die
Moskau im Orient genießt , daß ein leiser Stoß Englands in
Angora genügt hat , um das Kartenbau , umzuwerfe«. Die
Partner Rußlands bei dem asiatischen Locarno sind tatsächlich
drauf und dran , einer nach dem andern ihren Unterschlupf
unter den Fittichen Englands »u suchen, denn England garan¬
tiert ihnen »war nur eine Scheinfreiheit , aber Sicherheit für
ihre Thrönchen und eine ausgiebige Existenz, Garantien , die
ihnen die Sowietregierung nicht zu bieten vermag .

Die Politik des Orients bat — und das darf man nicht
vergesten — auf die Dauer nicht viel für Ideologien übrig .
Die Anschauungswelt des Orientalen wurzelt völlig im Prak¬
tischen und er wird stets das Kompromiß mit dem größeren
unmittelbaren Vorteil selbst den faszinierendsten Zukunfts -

persvektiven vorziehen. Aus dieser Mentalität ist der sichtbare
Rückzug »u erklären , den Rußlands Einfluß im Mittleren

Osten erfahren hat . Heute liest Persien, die erste Macht, die
die Sowjetregierung politisch anerkannt hat , im Handelskrieg
mit Rußland . Die Freundschaft mit der Türkei bat sich eben¬
falls aus wirtschaftspolitischen Gründen sehr abgeküblt. Auch
Afghanistan , an dessen Beeinflussung als Einfallstor nach
Indien eine Zeitlang von der Komintern mit Hochdruck ge¬
arbeitet worden ist, hat die Nachricht vom Abschluß eines Ge -
beimvertmges mit Rubland in einer Form a^ estritten , die

absolut für die Wahrheit bürgt . Ebenso die anderen Staaten
des Naben Ostens sind im Augenblick von einer Bolschewisten -
pantk ergriffen , deren geistiges Zentrum nicht allzu weit vom
Londoner Foreign Office zu suchen ist . Aegypten bereitet be¬
reits eine besondere Organisation zur Bekämpfung des Kom¬
munismus vor und verweist jeden, der Sympathien mit der
3 . Internationale verdächtigen Ausländer erbarmungslos aus
dem Lande . In Transjordanien wird eine geheimnisvolle
Ervresserorganisation offen der Förderung durch Moskau be-

»tchtigt. Eine bester « Atmosphäre kann stch England für seine
nächsten Absichten nicht wünschen und selbst die stets nörgeln¬
den Araber Palästinas fangen an , unter dem Eindruck der
Ereignisse in China stch offen zu England , dem Schuhwall vor
der kommunistischen Flut , zu bekennen.

England wird angesichts dieser Gruppierung in die Lage
versetzt werden, seine Orientpläne um ein beträchtliches Stück
weiter zu bringen . Seine Chancen in dem großen Spiel um
die Behauptung seiner Stellung als asiatisch - afrikanische Macht
stehen zurzeit günstiger als je nach dem Kriege. Rubland
mußte in dieser Phase des Kampfes den Kürzeren ziehen,
weil England als der an äußeren und psychologischen Macht¬
mitteln Stärkere in der Lage war , die Zeit ' iir sich arbeiten
zu lassen , ein Faktum , das von allerhöchster realvolitisiher Be¬
deutung ist ; denn in orientalischen Angelegenheiten bat der¬
jenige , der zu warten versteht, vor allem aber warten kan » ,
den Kampf bereits zur Hälfte gewonnen.

Macdonald gegen Mussolini
Die Gefahren der italienischen Gewaltpolitik

Lqndon, 1 . März . lEtg . Bericht.) In einem auffeden-
erregenden Artikel des „Evening Standard " vom Dienstag
setzte sich Macdonald mit den Gefahren der Politik Mussolinis
auseinander . Mussolinis Verachtung für den Völkerbund ist
kein Geheimnis . Seine auswärtige Politik werde einzig und
allein im Jntereste des italienischen Imperialismus geführt ,
und er denke weder an den Völkerbund noch an die Völker¬
bundsmaschinerie, wenn , er sein Auge aus den Balkan , Klein¬
afier ., Tunis oder irgendeinen anderen Erdteil wende. Wenn
es seinen Plänen vaste , würde er morgen den Krieg beginnen.
Im gegenwärtigen Augenblick verfolge er zwei verschiedene ,
gleicherweise gefährliche politische Linien . Er verlange jedes¬
mal , wenn die Großmächte irgend ein Abkommen treffen ,
seinen Preis für seine Zustimmung , und zweitens seinen
schwächeren Nachbarn , wie Albanien , Jugoslawien gegenüber
mache er plötzlich Uebersälle, erlasse Ultimaten und spiele mit
dem Schwert. Solange es einen Mustolini gebe, könnte
man nicht hoffen, daß sich auf dem Balkan das Gefühl der
Sicherheit einstelle. Balkan -Allianzen seien neuerdings schon
eine europäische Gefahr geworden. Diese allgemeine Unsicher-
beit werde durch zahlreiche Verträge , die Italien abgeschlossen
hat , noch erhöbt . Es sei kein Zweifel , daß einzelne dieser
Berträge Eeheimklauseln und Geheimvereinbarungen ent¬
halten .

Macdonald erklärt : Mussolinis Eefamtpolitik sei eine
ernste Drohung für den Frieden . Niemand könne heute er¬
kennen. wohin die Mussolinifche Politik noch führen werde.

Auflösung des österreichischen AationalraleS
Wien , 2 . März . Die Bundesregierung hat dem Ra¬

tionalrat eine Regierungsvorlage überreicht, wo¬
mit der gegenwärtige Nationalrat vor Ablauf der Ersetz ,
gebungsperiode aufgelöst wird . Die Wahlen zum Natio¬
nalrat sollen unverzüglich und zwar zu einem solchen Zeitpunkt
ausgeschrieben werden, daß der neugewählte Nationalrat bis
spätestens 22. Mai 1927 einberufen werden kann. Ferner
wurde ein Gesetz vorgelegt , die österreichische Einfuhr nach
Eowjetrußland zu fördern.

Glossen
Die völkische Bewegung ist in so viel Richtungen zersplit¬

tert , daß es schwierig ist , sich auszukennen . Die Gruppen und
Grüppchen mit der Bezeichnung Partei belegen, hieße ihnen
zuviel Ehre antun . Sie sind eine „Bewegung" . Streit der
Gruppen - und Grüppchenführer untereinander ist der letzte
einzige Inhalt dieser Bewegung . Es . geht lustig zu . Revent -
low gegen Eräefe , Straffer gegen Ramin , Stöhr gegen Graf
Berustorff — eine ganze Kette liebenswürdiger Auseinander¬
setzungen .

Herr Stöhr , der au» der völkischen Fraktion im Reichstag
ausgetreten ist , liefert ein Genrebildchen dafür , wie es bei
den Völkischen zugeht. Er schreibt :

„Ich stand vor einigen Monaten , im Beifein meines Ver¬
treters , dem Abgesandten des Ehrenbofes bei der Reichs¬
leitung gegenüber , der damals als Ehrengericht fungierte .
Auf mein« Bemerkung hin , daß ein gewisses Gespräch mit
einem Herrn bis zu einem gewissen Zeitpunkt von mir in „ge¬
sellschaftlich einwandfreier Form " geführt worden sei, ant¬
wortete der erwähnte Abgesandte: „Ja , was Sie so gesell¬
schaftlich einwandfrei nennen ! Sie müssen Ihr Herkomme «
bedenken und berücksichtigen , daß Sie es mit einem Major
zu tun haben . Wir alten Offiziere haben ein besonders fein
ausgebildetes Ehrgefühl . Das dürfen Sie nicht übersehen,
wenn Sie mit einem solchen Herrn sprechen . Sie müsten da
Ihre Worte außerordentlich vorsichtig wählen .

" Der Mann ,
der so sprach , hieß . . . Graf Bernstorff ."

Dann Herr Straffer der Intimus von Hitler . Cr bat
mit Herrn v . Ramin , völkischem Reichstagsabgeordneten , an¬
gebunden . Der bat dem Grafen Reventlow nach seiner Be¬
kehrung zu Hitler prophezeit, er sähe ihn schon Arm in Arm
mit der Großindustrie , die er hoffentlich bald kennen und
schätzen lernen werde, soziale Revolution machen . Darauf sagt
Herr Straffer , M .d.R . , Herrn von Ramin , M .d .R . :

„Dir in diesen Worten liegende Unterstellung , als ob die
Nationalsozialistische Deutsch« Arbeiterpartei aus großindu-
striellen Geldern gespeist werde, ist eine derart schamlose In¬
famie. daß ich Sie hierdurch öffentlich als Lügner und Ver¬
leumder brandmarkte ."

Herr von Ramin aber behauptet , Beweis« für di« Finan¬
zierung durch die Großindustrie zu haben und verklagt Herrn
Straffer . •

Es gibt in Bayern viele Beamte , aber eine schlechte Ver¬
waltung . Noch jeder Derwaltungsschildbürgerstreich der letz¬
ten Zeit ist in Bayern vorgekommen. Die Polizeidirektiou
München bat ein Schreiben an das Bürgermeisteramt Ann-
weiler in der Pfalz gerichtet und mit der Adresse versehen:

„An die Polizeibehörde des Kantons Annweiler (Schwer ») .
So genau ist die Landeskenntnis der Münchener Polizeidirek -
tion ! Die Pfalz — behüte, das ist schon Ausland . Das
Amtsblatt von Annweiler schreibt darauf höhnend : „Wun¬
dert man sich noch, wenn es da drüben ( nämlich in München)
Leute gibt , die nicht einmal wissen , daß e» eine Pfalz gibt
und wo sie liegt ?" Was ein echter Münchener ist . für den
ist der Pfälzer kein Bayer mehr . Da hört das bayerische
Vaterland mit dem Stadtumkreis von München auf.

Kommunistischer Parteitag
Esten, 2 . März . (Cig. Draht .) Am Mittwoch begannen

im Saalbau zu Esten die eigentlichen Verhandlungen de» am
Dienstag eröffnet«« kommunistischen Parteitage ». Der Reichr-
tagsabgeordnete Dengel erstattete den Tätigkeitsbericht der
kommunistischen Zentrale . Er wandte sich scharf gegen die
Kritik der Links- und Rechtsgruvpierungen und kritisierte vor
allem die überradikalen Aeußerungen der Oppositionsführer .
Die Partei werde dadurch in ihrer systematischen Gewerk-

schaftsarbeit gestört. Die von Lenin verfolgte « ündnisvolitik
mit dem gewerblichen Mittelstand und den Kleinbauern , dir
in Rußland so großen Erfolg gehabt habe, müsse auch m
Deutschland ohne jeden radikalen Unterton durch die geschickte
Jnterestenvertretun « der KPD . verwirklicht werden . Parla¬
mentarische Fehler bei der Regierungsbildung in Mecklenburg
und andere Fehler bei der Behandlung der SPD . in Thürin¬
gen wurden von dem Berichterstatter ebenfalls scharf gerügt .
Einige Delegierte aus Thüringen veranlaßte da» zu lebhaften
Protestrufen . Im Anschluß an die Debatte erhielt dre bis -

herige Parteiführung eine Mehrheit von 180 gegen 8 Stimmen .

-Die Wacht am Mein"
1927 keine Brückenschlagsübungen

Die Interalliierte Rheinlandkommisfio« hat auf die vom

Reichskommissar für di« besetzten Gebiete im Interesse de»

rheinischen Fremdenverkehrsgewerbes unternommenen
mitgeteilt , daß nach vorläufiger Anordnung des französischen
Oberkommando» im Jahre 1927 von der Veranstaltung der

in früheren Jahren üblichen Brückenschlagsübungen auf dem

Rhein und in der Belegung von St . Goar mit einer Pionier -

komvagnie abgesehen werden soll.

Me Vorgänge im Vmgenland
Wien , 8. März . (Funkoienst.) Im Burgenlande herrscht

große Aufregung besonders in Schattendorf , wo bekanntlich
an dem Blutsonntag der Arbeitermord durch Frontkämpser sich
ereignete . Am Mittwoch wurden daselbst 3 Mitglieder de».
Schutzbundes im Aufträge der Wiener Staatsanwaltschaft
verhaftet , weil sie angeblich an dem Blutsonntag Front¬
kämpfer durch Drohungen verhindert hätten , nach Schat-

tcndorf zu marschieren. Dieses Vorgehen der Staatsanwalt¬
schaft ist offenbar ein Liebesdienst des Kanzlers Seipel für
die Frontkämvfer .

Wien , 3 . März . (Funkdienst.) Am Mittwoch mittag be¬
setzte Polizei und Militär auf der Suche nach Waffen da»

Arsenal , welches Eigentum der gemeinwirtschastlich österreichi¬
schen Werke ist . Bisher wurden aber nur Holzgewehrfchäfte
gefunden und abtransvortiert . Es herrschte größte Erregung
unter der Arbeiterschaft.

Tumultszenen im Sanzlger VolkStag
Danzig, 2 . März . Zu Tumultszenen kam es während de»

heutigen Bolkstagssitzung bei der Beratung de» Erwcrbslosen -
fürsorgegrsetze ». Als die Koalitionsvarteke « der Beratung
durch Schlubanträge ein Ende bereiten wollten , stürmten die
Abgeordneten der Linken gegen das Prästdentenvult . Der Abs.
Leu entriß dem Präsidenten die Glocke und warf sie zu Bo¬
den . Die auf dem Prästdentenvult liegenden Papiere wurden
durcheinanderaeworfen . Abg. Leu wurde wegen seines Ber -
haltens für mnen Sitzungetag ausgeschlosten .

Aeue Phase in der militärischen Lage in China
London, Reuter berichtet au» Schanghai , daß die Zurück¬

ziehung der teilweise erschütterten Truppen des Generals
Suntschuanfang von der Sunkiangfront eine neue Phase der
militärischen Lage in China eröffnet . Zuständige Militärbe¬
hörden seien der Ansicht , daß das Kantonheer einer fast un¬
möglichen Aufgabe gegenüberstehe beim Versuch , in Sunkiang
durchzubrechen , wenn die Schantungtruvven stch ihnen in den
Weg stellen. Die Schantungtruvven seien gut ausgerüstet und
gut ernährt und hätten seit ihrer Ankunft ihren Sold regel¬
mäßig bekommen .

'

Aord - und Südamerika
Paris , 3 . März . (Funkdienst.) Die Blätter melden au»

Meriko, daß dort gegenwärtig Aufrufe und Flugblätter ver¬
teilt werden, die den Boykott sämtlicher Waren au» Nord¬
amerika in dem ganzen lateinischen Amerika verlangen .

Don Den WirtschaMämvsea
Schiedsspruch Int Buchdruckgewerbe

Berlin , 2 . Mär ». Das Zentralschlichtungsamt in Berlin
hat gestern nacht für das Buchdruckgewerbe einen Schieds¬
spruch gefällt , der den Evitzenlobn vom 1 . April bis 30. Sep¬
tember ds . Js . auf 81.80 Ji und vom 1 . Okt. ab auf 82.80 -K
festsetzt. Die Regelung gilt bis »um 81 . März 1928 . Die Par¬
teien haben sich bi» beute nachmittag 3 llhr über Annahme
oder Ablehnung des Schiedsspruches zu erklären . Die Buch-
druckergebilfenvertretung bei dem Echlichtungsamt hat laut

„Vorwärts " dem Schiedsspruch zugestimmt.
Berlin , 3. März . Der Lohnschiedssvruch für das Buck«

druckgewerbe ist von beiden Parteien angenommen worden,
sodaß er nun am 1. Avril in Kraft tritt .

Tarifkonflikt im Bankgewerbe
Berlin , 2. Febr . Nach einer Mitteilung des Allgemeinen

Berbandes der Deutschen Bankangestellten hat sein Zentral¬
vorstand in einem Schreiben an das ReichsarbeitsministeriuM
den Schiedsspruch vom 23. Februar abgelehut .

Aus dem Freistaat Baden
Der neue Präsident des Verwaltungsgertchishofes

Wie wir hören, ist der Landeskommistär für die Kreis»
Freiburg , Lörrach uno Offenburg , Geheimrat Dr . Kar»

Schneider »um Nachfolger des auf 1 . März in den Ruhe¬
stand getretenen Präsidenten des Berwaltungsgerichtsbofes
Dr . Glöckner auserleben . Die Ernennung von Eebeimrm
Schneider dürfte wohl schon in den nächsten Tagen veröffent¬
licht werden. Zu seinem Nachfolger wird Geheimer Regie¬
rungsrat und Landrat Dr . Kiefer in Heidelberg ernanN '
werden.

Ferien an den höheren Schule«. In diesem Jahr « bea >w

I

nen die Psingstferien am 4 . Juni als letzter F " ' 7.itag . D »

erste
'

. .tag der Sommerserien ist der 31. Juli , der letz"
Ferientag der 10. September . Die Erhebungen haben über'

wiegende Bedenken gegen eine andere Festlegung der » om-

merfcrien als bisher ergeben.

Vermischtes
Easexplosion — Zwei Tote

Wartbi , 2. März . Heute früh gegen 4 Ubr ereignete

ch iw Hotel „Zum Berg " eine schwer Gasexplosion. 2 « der

Sol,nun« der Witwe Schneider war Gas ausgeströmt . Ais

,an gewaltsam in die Wohnung eindrang . ' andmandte
Sitwe mit ihrer 12iäbrigen Tochter tot vor. Wiederbele -

nnysversuche waren ohne Erfolg .

34 000 Mark erschwindelt
Dortmund , 8 . März . Die Polizei verbastete gestern den

nhaber einer Annoncenexpedition , der aus Grund emes se-

ilschten Handelskammergutachtens , das die gefälschte Unter -

hritt des Syndikus der Handelskammer trug . 25 000 Ruvr .

Mvsentschädigung erschwindelte. Außerdem bat er einen

reund um 9000 M Rubrkamvfentschädigung betrogen , da er

egen gefälschte Quittung angeblich für diesen das Geld ab-

ob . In die Angelegenheit sollen auch Beamte der Handels -

immer verwickelt sein .
Schlagwetterexplosionen

Mülheim (Ruhr ) , 3. Mär, . Ans der Zech« „Sum -
oldt " ereignete sich gestern vormittag eine Schlagwetterexplo -

on . durch di« drei Bergleute schwer verletzt wur -

en . Der Betrieb ist gesperrt.
' Di« amtlich« Untersuchung

urd« sofort eingeleitet .

Zum Grubenunglück aus Zeche „De Wendel "

Hamm, 2 . März . Die Abdämmungsarbeiten in dem lln -
lücksrevier der Zeche Le Wendel" werden mit äußerster An-
rengung fortgesetzt . Wie die Untersuchung ergeben bat . ist
mcfj die Explosion im Revier 14 ein außerordentlich grober
chaden angerichtet worden . Etwa 390 000 Tonnen vorgefich -

Amtlich « Mitteilung über di « englische« Erubennvl ^

London , 2. März . Im Unterhaus wurde von der £ £
Bietung amtlich mitgeteilt , daß di« Zahl der Toten be>
Grubenunglück in Ebbe -Bale 8 2 , bei der Katastrophe in
tinghamshire 13 betrage .

Der lukrativ « Berkehrsturm .
Berlin . 8, März . Der Berkehrsturm auf dem NieckoA.

in Halle diente in der Faschingszeit nicht nur feinem « ' »w
lichen Zweck , sondern auch als staatliche Einnahmequelle .
Personen , die nacht« unbefugt auf den Turm binaufsek" "

waren , muhten dafür je 19 Mark Strafe zahlen.

Todessprung vom Kirchturm
Berlin » 2. März . Gestern mittag stürzte stch

dent in Göttingen von dem Turm « de« Iobann «»'

auf den Marktplatz hinab . Sr war safart tot . Dt« 91

zu dem Selbstmord find unbekannt .
Grosse Feuersbrunst °

^
Rangoon . 2. März . Eine Feuersbrunst zerstörte ^

Häuser ln der Stadt Tavey (Südburma ) , darunter
bäude der Chartered Bank. Zahlreiche Bewohner sind ^ >g<
los . Es soll kein Verlust an Menschenleben zu beklagen

1 Jahr 3 Monate Gefängnis für einen gewissenlos
Fleischer

«^ erlin , 3. März . Bon dem Magdeburger
Schöffengericht wurde der Fleischer Söpfner an» «'

leben ,u 1 Jahr 3 Monaten Gefängnis verurteilt ,
Fleisch von einem verendeten Schwein verkam*

nach dessen Genuß eine große Anzahl Personen an v gte
typhus erkrankte . Die Mitangeklagte Fra «
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Soziales
Gründung des Badischen Landeswohnungsfürsorge¬

vereins E . V.
, Auf der Schwarzwaldbahn werden die SchnellzügeD 152, Ofsenburg ab 9 .00 vorm . , Konstanz an 1 .06 nachm , und
D 153, Konstanz ab 5.00, Ofsenburg an 9 .18 nachm , im An¬
schluß an die Schnellzüge D 308 — D 307 Holland—Rheinland
^ Basel , im bisherigen Fahrplan weiterhin beibehalten . Bis
einschließlich 10. März werden die Züge D 152 — D 153 von
den . Schweizerischen Bundesbahnen noch bis und von Chur
fortgesetzt , während sie nach diesem Zeitpunkt nur noch durch¬laufende Wagen bis und von Konstanz führen .

Im Zusammenhang mit der Beibehaltung der Züge D152
— D 153 auf der Schwarzwaldbabn verkehren die Züge 0066,Jmmendingen ab 11 . 10 vorm ., Singen an 12 . 12 nachm ., 1418,Offenburg ab 7 .58, Villingen an 11 .43 vorm . 1427 , Donau -
eschingen ab 4 .50, Villingen an 5 .14 nachm . , Villingen ab 5 .48,Offenburg an 8 .48 nachm , vom Monat März an bis zum
14 . Mai in den für die Zeit vom 15 . Dezember bis 28. Febr .
festgesetzten Fahrplänen .

Zwischen Karlsruhe und Pforzheim wird der Zug 1241,Karlsruhe ab 11 . 15 nachm ., beginnend in der Nacht vom
28 . Febr . zum 1 . März , durchweg 18 Minuten später befördert ,Karlsruhe ab 11 .33 nachm ., Pforzheim an 12.45 vorm.

Am Donnerstag , 24 . Febr ., würde in Karlsruhe der
Badische Landeswobnungsfürsorgeverein gegründet . Die Bau¬
genossenschaften , die Gewerkschaften und Angestelltenverbände
aller Richtungen, das Heimstättenamt der deutschen Beamten¬
schaft, der Bund Deutscher Bodenreformer , die badische Bau -
und Bodenbank , die Mietervereine u . a . waren in der Grün -
dungsversammlung , die von Präsident Dr . E n g l e r geleitet
wurde, vertreten . Die neue Organisation will alle auf die
Verbesserung der Wohnungsverhältnisse binrielenden Kräfte
»usammenfassen und so in gewissem Sinne die vor dem Kriege
von dem badischen Landeswohnungsverein geleistete Arbeit
wieder aufnehmen . Nach seiner Satzung erstrebt der Verein
aus wirtschaftlichen, gesundheitlichen und kulturellen Gründen
eine Verbesserung der Wohnungsverhältnisse in Baden . Er
stellt sich außerhalb aller parteipolitischen und konfessionellen
Bestrebungen . Seine Tätigkeit ist eine gemeinnützige und
vornehmlich der Förderung des Wohnungsbaues der minder¬
bemittelten Bevölkerung , besonders auch der Kinderreichen
und Kriegsbeschädigten gewidmet.

Der Verein sucht sein Ziel zu erreichen: 1 . durch Schaffung
einer Zentralstelle zur Sammlung , Sichtung und Durcharbei¬
tung des das Wohnungswesen betreffenden Materials ; 2.
durch den Verkehr mit Behörden , Körperschaften, Vereinen
und Privaten zwecks Austausch von Erfahrungen , Anregung
und Klärung von allgemeinen und besonderen Fragen , Her¬
ausgabe von Druckschriften , Erstattung von Gutachten , Bera¬
tung von Baulustigen ; 3. durch Organisierung und Förderung
namentlich der gemeinnützigen Bautätigkeit , Mitwirkung bei
der Gründung gemeinnütziger Bauvereinigunaen und Unter¬
stützung aller gemeinnützigen Bestrebungen zur Bekämpfung
der Wohnungsnot und zur Förderung guter Wohnungshal¬
tung .

Die Mitgliedschaft können Vereine , Körperschaften und
Einzelpersonen erwerben , soweit sie keine gewinnsüchtigen
Absichten verfolgen . Der Beitrag ist für Vereinigungen mit
einer Mitgliederzahl bis zu 100 Mitgliedern auf mindestens
10 cli, für gröbere Vereinigungen , Körperschaften usw . auf
mindestens 20 Ji und für Einzelpersonen auf 5 Ji festgesetzt
worden . Zum Vorsitzenden des, Vereins wurde einstim¬
mig Präsident Dr . Eirgler gewählt , als dessen Stellvertre¬
ter Regierungsbaumeister Runge von der Badischen Bau -
und Bodenbank.

Die Gründung des badischen Landeswobnungsfürsorgever -
eins ist ein wichtiger Schritt auf dem Wege zur Sicherstellung
der Gemeinnützigen Baubewegung und der Ziele der Woh-
nungs - und Bodenreform in Baden . Die Geschäftsstelle ist
in Karlsruhe , Schloßplatz 10 , 2 .

Kleine badische Chronik
Knielingen . Die Pferdegenossenschaft der Hardt veran¬

staltet am Montag , 14 . März , vormittags 8 Uhr , in Knielingen
auf dem Festvlatz einen Pferdemarkt verbunden mit
Versteigerung von Zuchtstuten, Eebrauchspferden und Fohlen .
Die Zuchtgenosscnschaft hat sich in den letzten Jahren viel
Mühe gegeben, um ein kräftiges , tiefgebautes und schnell
gängiges Warmblutpferd (Oldenburger Typ ) zu züchten und
bat bis jetzt schon sehr schöne Erfolge aufzuweisen. Zum
Markt wird eine größere Anzahl Tiere aufgetrieben , sodab
für Kaufliebhaber günstige Gelegenheit geboten ist , ihren Be¬
darf bei zeitgemäßen Preisen zu decken . (Siehe Inserat .)

* Mannheim . Freiwillig aus dem Leben geschieden ist
am Sonntag abend ein im Lange - Röttergebiet wohnhafter
36 Jahre alter verheirateter Kaufmann , indem er in der
Küche seiner Wohnung die Eashahnen öffnete. Finanzielle
Schwierigkeiten sollen die Ursache der Tat sein . — Montag
Vormittag wurde in einem Hause der Mittelstrabe eine Frau
in ihrer Wohnung bewußtlos aufgefunden . Sie hatte offenbar
in der Absicht , sich das Leben zu nehmen, den Easschlauch weg¬
gerissen und die Gasleitung aufgedreht . Man verbrachte sie ,in das Allgemeine Krankenhaus . Lebensgefahr besteht nicht.
Der Grund zur Tat ist unbekannt .

* Oberweier ( bei Lahr ) . In der Nacht auf Montag brach
im Wohnhaus des Landwirts Johann Hogenmüller ein
Brand aus . Die Feuerwehr konnte das Oekonomiegebäude
wie auch die benachbarten Anwesen retten , auch ein Teil der
Fahrnisse konnte aus den Flammen geholt werden . Das
Wohnhaus ist niedergebrannt .

Albbruck (bei Waldshut ) . In dem - Sägewerk Gebrüder
Winkler in Kiefenbach rutschte einer der Inhaber auf sei¬
nen Holzschuben aus und zog sich einen Beinbruch ' zu.

* Mundelfingen (bei Donaueschingen) . Montag nacht
gegen 12 Uhr brach hier ein Brand aus , von dem das Wobn-
und Oekonomiegebäude des Landwirts Otto Walch und des
Maurers Schneckenburger ergriffen wurde . Ein Teil
der Fahrnisse konnte gerettet werden.

* Müllheim . Der 68 Jahre alte Schreinermeister Friedr .
S ch m i d aus Liel stürzte in der Nacht zum Sonntag auf
Montag unterhalb des Kreuzes in den hochgehenden Klemm¬
bach und ertrank . Seine Leiche wurde etwas unterhalb dem
Bahnhof aufgefunden.

* Hiigelheim bei Mllllheim . Hier hat sich der 26 Jahre
alte Kaliarbeiter Franz Gib aus bisher unbekannter Ur¬
sache erhängt .

Mit dem Auto in den Rhein
Sonntag mittag gegen 1 )4' Ubr fuhr , wie wir schon in

unserem Funkdienst meldeten , die Frau des Tarameterunter¬
nehmers Ritter an der Friesenheimer Insel , wo sie eine An¬
zahl Rbeinschisfer zu einer bestellten Fahrt abholen wollte , mit
ihrem Kleinauto vor den Augen der entsetzten Fahrgäste an
der früheren Ovvauer Fähre in den Rhein . Polizei und Feuer¬
wehr konnten nach großen Anstrengungen den Wagen mit der
Leiche der Frau heben Die im Führerstand des Wagens ein¬
geklemmte Leiche konnte nur mit vieler Mühe aus ihrer Lage
befreit werden. Die Vierradbremse war bei der Bergung an¬
gezogen . sodab die Ursache des Unfalls noch durchaus unge¬
klärt ist . Die Tote war der einzige weibliche Chauffeur
Mannheims . — Zu dem Unglück werden noch weitere Einzel¬
heiten berichtet : Die mit dem Rhein parallel laufende , jedoch
durch eine vier Meter hohe Böschung getrennte Fahrtstratze ist
breit genug zur Benützung mit einem Fahrzeug , aber das Aus¬
weichen oder das Wenden eines Fahrzeuges ist gefährlich. An
der llnglücksstelle befindet sich der Sammelpunkt der ein- und
ausfabrenden Schiffe des Mannheimer Hafengebietes . Frau
Ritter kam mit ihrem Wagen bis zu der für die Autos am
günstigsten, trotzdem aber nicht ungefährlichen Wendestellc.
Nach Schilderung von Augenzeugen hat der Unglückswagen
ganz langsam die Fahrt über die vier Meter hohe Böschung

angetreten . Trotzdem sofortige Hilfe am Platze war . war es '

nicht möglich , Frau Ritter irgendwie zu befreien, und erst
nachdem die Feuerwehr den Wagen geborgen batte , konnte sie
die Leich : aus dem Führersitz unter großen Schwierigkeiten
herausheben . Frau Ritter war auf dem Gebiet der Autolen¬
kung eine Anfängerin . Da ihr Mann , der Inhaber des Fubr -
betriebs , an einem Augenleiden erkrankt ist , wurde der Frau
der Führerschein erteilt .

Fahrpianänderungen
Die Reichsbabndirektion Karlsruhe teilt mit : Vom Mo¬

nat März an verkehreu wieder die Nachtschnellzüge D 56 —
D 93, München gb 9 .10 nachm , über Stuttgart —Heidelberg
nach Frankfurt a . M . , an 6 .30 Uhr vorm , und D 94 — D 69,
Frankfurt a . M . ab 9.15 nachm ., München an 7 .00 vorm , mit
den Flügelzügen 356 — D 56, Heidelberg ab 4 . 10 vorm, über
Mannheim —Ludwigshafen nach Saarbrücken , an 8 .00 . vorm,
und D 39 Saarbrücken ab 7 .35, Heidelberg an 11 .04 nachm .,
sowie D 56 Mühlacker ab 2 .29, Karlsruhe an 3 .17 vorm , und
D 69 , Karlsruhe ab 11 .25 nachm ., Mühlacker an 12 .27 vorm.
Erste Abfahrt aller Zugteile in München, Frankfurt a . Mi,
Saarbrücken und Karlsruhe in der Nacht vom 28. Februar
zum 1 . März . Infolge der Wiedereinlegung des Zuges D 93
nach Frankfurt a . M . , wird der Schnellzug D 41 von Basel
Bad . Bhf . ab 11 .55 nachm , vom 1 . März an wieder über die
Riedbahn , Mannheim ab 5 .00 vorm , nach Frankfurt a . M . ( an
6 .22 vorm.) geleitet . Zum Anschluß von Zug D 41 an den
Zug D 93 verkehrt vom gleichen Tage der Zug 915 , Mannheim
ab 4 .44 , Friedrichsseld -Nord an 4 .56 vorm ., während der Zug
905 Heidelberg ab 4 .50, Friedrichsfeld Nord an 5 .03 vorm,
ausfällt . Zug D 94 erhält Anschluß nach Mannheim durch
den Zug D 194 Friedrichsfeld Nord ab 10.50, Mannheim an
11 .02 nachm . Für Reisende nach Karlsruhe besteht vom Zug
D 94 in Bruchsal Anschluß an den Zug 960 , der vom 1 . Mär ,
an um 11 .50 Uhr nachm , in Bruchsal abfäbrt und um 12 . 16
vorm , in Karlsruhe eintrifft .

Auf der Strecke Karlsruhe —Mannheim über Schwetzingen
verkehrt vom 1 . März an wieder der BP 991 , Karlsruhe ab
7 .35, Mannheim an 8 .45 vorm ., wo er endigt . Ferner verkehrt
als Ersatz für den ausgefallenen Eilzug 100 zn-iH -, <?><•!w ,
berg und Karlsruhe der von Frankfurt a. M . (ab 7.16 nachm .)
kommende BP 994 , Heidelberg ab 9 .17 , Bruchsal ü .Siio'ö ,
Durlach 10 . 11/12 , Karlsruhe an 10.19 nachm . Die bisher auf
die Strecke (Baden -Baden ) Baden -Oos—Karlsruhe sowie um¬
gekehrt beschränkten Personenzüge 943/940 werden wieder mit
Halt auf allen Zwischenstationen von und nach O f f e n b u r g
durchgeführt, Zug 943, Ofsenburg ab 9.00, Karlsruhe an 11 .33
vorm ., Zug 940 Karlsruhe ab 8 .35, Offenburg an 10.47 nachm .
In Verbindung hiermit verkehrt der Zug 739 , bisher Baden -
Baden ab 10.24 vorm , vom V März an int seitherigen Fahr¬
plan des Zuges 943, Baden -Baden ab 10 .16 , Baden -Oos an
10.23 vorm.

Aus der Stadt Durlach
Seine goldene Hochzeit feiert beute am 3 . März das Ehe¬

paar Karl H a ß l i n g e r hier in bemerkenswerter körperlicher
und geistiger Rüstigkeit.

äia

Ortsgruppe Durlach
Die aktive Kameradschaft hält Samstag , 5. März , abends

8 Uhr eine wichtige Kameradschaftsversammlung im Saale
der „Alten Residenz" ab. Es wird erwartet , daß alle aktiven
Kameraden erscheinen . Einteilung der Kameradschaft in Be¬
zirke und Wahl der Bezirks- und Gruppenführer . Auch wird
unbedingt erwartet , daß die Kameraden des Spielmannszuges
vollzählig erscheinen .

Amerika, das Laad der Wunder,
der Technik und »er Traume

in.
So könnte ich noch viele Beispiele anführen , doch nun

« tlvas anderes . Wenn ich die Riesenbetriebe hier betrachte und
blich nach einer Organisation erkundige, so ist immer die Ant¬
wort negativ . Auf die Frage warum , habe ich bis jetzt immer
m nichtssagende Antworten erhalten , daß ich mich geradezu
wunderte . In Deutschland holt sich der Fremde seine Infor¬
mationen über die Metallindustrie z. B . im Verbandsbüro ,
Und hier muß ich mir solche von zufälligen bekannt gewordenen
putschen Kollegen einholen , die . dort arbeiten . Es ist fast
uicht zu glauben . Elizabeth , eine Stadt mit 115 000 Ein¬
wohnern, hat keine Organisation in der Metallindustrie ,
solche Verhältnisse wie daheim , wo in größeren Betrieben
mnzelne Abteilungen oder einzelne Leute organisiert sind , das
i °nnt man hier nicht . New Jersey ist eben aikch ein Fremden-
Uaat , denn die meisten Einwanderer bleiben eben in Neuyork
?Uer hier in Jersey mal zunächst sitzen und jeder Eingewan -
uorte hat zunächst die erste Zeit mit sich selbst genug zu tun ,
M dann , wenn es ihm besser geht, erst recht nicht an gemein-
mnien Kamps in der Organisation zu denken .
. Von den Hiergeborenen kann man gleich garnichts erwar -
? u in Bezug auf Arbeiterbewegung . Es gibt nur Organi -
Mronen in den mehr handwerksmäßigen Berufen ,
Hacker , Maler , Zimmerer , Maurer usw . Im Fordbetrieb hier
^

>rd keine Union geduldet , auch nicht die Zahmen F . of
L0bor . In der Durand Motor - und Automobilfabrik (5000
§5schäftigte ) versuchten die Kommunisten zu organisieren . Die
/ Ugblattverteiler — Russen — wurden eingesverrt — weil

r, !1 Stadtgesetz dies als Aufruhr betrachtet . Die Standard
Eo. (9000 Arbeiter ) , ein chemischer Betrieb , hat niemand

„ Knistert , aber Rockcfeller ist klug , er gibt den Angestellten
Arbeitern Aktien, Ferien , 8-Stunden -Tag ist selbstver-

r^ olich und zahlt nicht schlecht , auch zahlt er seinen Zimmer -
immer 1 Cent mehr wie der Zimmerer Union-

in der Stadt beträgt . In der Feilenindustrie gibts keine
8m "ußer hier gibt es in der näheren Umgebung noch 2

®*tlen außerhalb des Feilentrustes , und in den Betrieben
Trustes (Nicolson) gibts erst recht keine Organisation ,

g«,? da ungelernte Leute von der Straße an die Maschine
mir " werden und dann drauf los geklopft wird . Aber diese
Jahr n würde in Deutschland niemand mit gutem Geld be-

Hier in der Nähe, in Paterson , ist ein solcher Betrieb ,
li ^ ahlen schlechter wie mein Betrieb und zudem Akkord
»u,- - Arbeiter beschäftigt) . In meinem Betrieb machen wir

wine Schweizerfeilen (Präzision ) , haben eine anständige
Irb^ " dlung . rauchen soviel wir wollen und brauchen nicht
r0 „7 1' , aber schnell arbeiten wird verlangt . An 3 ei 1 -

. Tüllen über die Arbeit mangelt es nicht und für jede
muß eine Zeitkarte ausgefüllt werden und wer

» i p T
Lohn verlangt , der muß halt auch auf seiner Karte

ist
■* 1 Dutzend stehen haben und wenig Stunden . Das

fällt . änderbar , keiner verrät seinen Lohn und wer so ein-
8 ist und einen fragen sollte, was er verdient , wird er

> nur angelogen, denn bluffen ist nun mal amerikanisch. Auch
s kollegial kommt man sich nicht näher als Mensch , alles nur

oberflächliche Freundschaft, aber Kriecherei und Schmutz -
lapperei gibts auch nicht . Der Arbeiter ist frech im Lohn¬
verlangen und wenn er nicht genügend bekommt , haut er in
den Sack . Der deutsche Arbeiter bat es insofern besser, weil
die Organisation ihm durch die Kollektivverträge automatisch
ohne sein besonderes Zutun seinen Lohn erhöbt , d. h .
es war mal so , als die Organisation stark war , heute steht
Ihr ja in der Defensive . Der „schön st e" Betrieb ist hier
die Singer Näbmaschinenfabrik mit 7000 Leuten und keine
Maus ist da organisiert . Wer den Meister und Vormann zum
Freunde hat , verdient noch etwas , die große Masie wird
schlechter bezahlt denn anderswo . Es ist ja eine deutsche
Gründung und in großer - Anzahl arbeiten hier auch Deul -
s ch e . Hier kann man sein ganzes Leben arbeiten , ohne die
englische Sprache zu benötigen , und ist es für deutsche Ein¬
wanderer gewöhnlich der erste Platz , wo er Stellung findet .
Wer dem Einstellbeamten englische Antworten auf
seine deutsche Frage gibt , der wird nicht angenom -
m e n . Man braucht die Grünhörner , die dann so schnell wie
möglich auskeiben , wenn ihr Sprachschatz einige Bereicherung
erfahren hat . Akkord ist Hauptfach und Abzüge an der Tages¬
ordnung — echt deutsch — . Diese Firma bat es auch fertig
gebracht, die ersten Neger aus den Südstaaten nach Elizabeth
zu bringen , um billige Arbeitskräfte zu haben , aber beute
arbeiten diese nur an schmutzigen oder ganz schweren Arbeiten
im Betrieb , möglichst gesondert. Das Negerproblem ,
es ist ein Problem für Amerika — darüber müßte ich einen
Brief allein schreiben .

Ja mein lieber Schulenburg , Du siebst aus diesen Schil¬
derungen , daß vieles anders ist wie daheim und es ist schwer,
Amerika zu verstehen von der Heimat aus . Ich bin nun schon
VA Jahre hier und habe meine liebe Not , bis ich auf alle
meine Fragen , die ich mir selbst stellte , auch eine Antwort
finde als denkender Arbeiter . Und ich könnte jedesmal , wenn
mir mein Verbandsbuch in die Finger kommt , es' an die Wand
schmeißen , weil es draußen mein Stolz war und hier ein An¬
denken ist und nichts bedeutet weiter , als daß ich einmal Mit¬
glied der größten Gewerkschaft der Welt war . Es erinnert
niich an das Land , wo es höchste sittliche Pflicht war , als
Soldat in der proletarischen Armee zu stehen . Es ist ja nicht
meine Schuld, daß hier Begriffe wie Solidarität , Treue ,
Idealismus und wie sie alle heißen, nicht landläufig sind als
Massenbegriffe. Ich frage einen Konstanzer Kollegen, war
können wir tun ? „Du kannst da nichts machen , so ist
es eben in Amerika, erwarte nicht solche Verhältnisse , wie sie
daheim üblich waren " .

Den zielbewußten , mühsamen Weg des Aufbauens von
Organisationen kennt man hier nicht in dem Maße wie da¬
heim. Man macht , wenn es notwendig ist, auch da Galovv-
arbeit , die mich schon verwunderte . Z . B . im vorigen Jahre
wurde in Passaic , einer Stadt mit Weberei und Spinnerei
den dortigen , schon schlecht bezahlten Arbeitern , 10 Prozent
abgezogen, es war im Oktober. Niemand war organisiert ,
aber schon im Januar entstand ein Streik , der anfing in der
deutschen Fabrik , genannt Bodany (der deutsche Textilmagnat

Stöhr ist der Hauptbesitzer) , 8000 Beschäftigte. Ich komme
oft nach Fassaic, weil ich dort Ettlinger Bekannte kenne , und
erfuhr , daß die Leute in 3 Monaten eine Organisation gebildet
hatten ohne zentralen Anschluß uchd ein junger
Rechtsanwalt , ein Kommunist, die Leitang batte . Nach kurzer
Zeit waren 16 000 Menschen im Streik und ich erwartete nach
ein paar Tagen einen kläglichen Zusammenbruch, weil doch für
solche Massen von Streiter gar keine fundierte Union da war
ohne zentralistische Hilfe . Die F . os Labor sah mit verschränk¬
ten Armen dem heldenmütigen Kampfe zu, ohne einen Finger
zu rühren . Und doch bat dieser Kampf 10 Monate gedauert
und heute sind noch nicht alle Leute eingestellt. Die Sache
ist natürlich , im ganzen genommen, als verloren zu betrachten,aber die Löhne sind von Fall zu Fall wieder erhöbt worden,
so wie es dem Unternehmer gefiel. Zunächst vermißte ich
die weitsichtige Führung , die wir daheim gewohnt sind , denn
der Streik begann in einer Zeit schlechten Geschäftsganges
und den Herren Fabrikanten war es gerade so recht . Wir
daheim warten , bis unsere Zeit zum Angriff kommt , aber hier
stand ein wohl glühender tapferer junger Mann an der Lei¬
tung , der aber nicht genügend wirtschaftlichen Weitblick hatte .Die Disziplin der Streiker war nicht immer diejenige, - die
wir gewohnt sind , aber lieber Gott viele heißblütige Italiener ,Ungarn , Polen und sonstige Nationalitäten , und „wehe , wenn
sie losgelassen"

. Da flogen den Policeleuten faule Tomaten
oder sonstiges so wunderbar ins Gesicht, daß es oft ein
Heidengelächtcr gab, und als Gegengeschenk klopften ■diesenun wieder mit dem Solzknüpvel auf die Streiker .

Streikpostenstehen war gestattet , aber die Streikleitungließ gleich 100—500 Streiker vor jedes Tor einer Fabrik auf¬
marschieren, daß es da zu Zusammenstößen kommen mußte
sieht doch jeder Mensch ein . Wie die Finanzierung derStrerkgelder erfolgte , ist mir heute noch ein Rätsel , aber inallen Schichten der Bevölkerung herrschte Sympathie für dieseStreiker und so wurde der Klingelbeutel überall geschwungen

Ich erhalte noch regelmäßig die „Metallarbeiterzeitung "
und lese sie mit Vorliebe . Ich war auch im Geiste mit inBremen aus dem Verbandstage . Ich verfolge seine F . K .-Ar-tikel immer mit Vorliebe , besonders diejenigen über Amerikanur dürfte er die Schattenseiten der hiesigen Verhält
nisse auch besser berücksichtigen . Sieh mal , die Verdienste sindhier so verschieden , ungerecht und kraß unterschiedlich. Inder Metallindustrie sind so 60—70 Cents die Regel
( Akkord mehr) , in der Autoindustrie wird mehr verdient
(ohne Organisation ) . Eisenkonstrukteure beim Brückenbauoder Wolkenkratzern verdienen bis zu 1 .50 Dollar die Stunde

(Ilnionbezablung ) . Ich verzichte darauf , im 40 . oder 45 Stock¬
werk für 1 .50 Dollar zu arbeiten . Elektroinstallateure haben
1 .50 Dollar die Stunde ( Unionlobn ) . Die reißen sich keinBein aus , wie ich in meiner Wohnung bei der Legung der
elektrischen Leitung beobachtete. Maler und Zimmerleutehaben auch 1 .25—1 .50 Dollar die Stunde in Unionlobn . die
meisten sind organisiert . Maurer haben 2 Dollar die Stunde
( Unionlobn ) , ganz tüchtige erhalten noch mehr Ich kenne
einen deutschen Maurer in Neuyork, der macht wenn er vollarbeitet , 80 Dollar die Woche , aber es ist eine gemeine Schin¬derei sagt er.
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Liebe kleine Limokoa
Fred Andersens Höllenfahrt

Roman von Otfried von San st ein .
IS (Fortsetzung)

,^krn herrlicher , kühner Sport !"
Der Spanier lachte bitter .
„Gewiß ! Aber ist es nicht ein Jammer , daß der kühne

»Mann da vorn , der beste von allen , ein kanarischer Pr in »
ist ? Ein Sohn des letzten Königs , der dort oben in der leuch¬
tenden Villa über sein Volk residierte? Mir tut es immer
web in der Seele , wenn ich so etwas sehe. Ein freier König
eines freien Volkes ! Mag es ein wildes Volk gewesen sein,
es war frei und glücklich. Jetzt >hat Amerika und die gesegnete
Kultur es verschluckt, und der Prinz springt ins Wasser und
wagt sein Leben, um von den Europäern ein paar Kupferpen-
nys zu erhaschen . Sehen Sie , das verdirbt mir di« Freude !"

Vom Dampfer kam ein Sirenenstgnal . Sie beeilten ihre
Schritte , dann ein kurzer Abschied , und bald blieb der deutsch«
Doktor allein zurück, während der „George Washington " aus
dem Riffkranz des Hafens dem freien Ozean zudampfte.

Dr . Büttner atmete hoch auf . Welch ein prächtiger Mann
wgr dieser Spanier in seiner großzügigen Art . Aber er selbst
hätte auch das Bewußtsein erfüllter Pflicht und das Gefühl,
daß er der groben Aufgabe, di« der reiche Spanier nun in seine
Hand gelegt hatte , gewachsen war . Die Ausbeutung grober
Minendistrikte war ihm unteustellt , und überreiche Mittel
standen ihm zur Verfügung . Er hatte schwer , sehr schwer und
gewissenhaft gearbeitet in diesen drei vergangenen Jahren , seit
er in Frisko von dem Doktor rum ersten Male Abschied nahm.
Jetzt sollte sein Welt Früchte tragen , und er konnte, bis das
Einrichten der bestellten neuen Maschinen begann , einmal an
Erholung denken.

Ein kurzer Blick in das Kuvert , das ihm der Doktor dage¬
lassen . Er war mit Geldmitteln reich versehen. Der Docktor
war sicher kein Knauser und wußte mit offener Sand auch V '
zahlen.

Langsam wandert « Dr . Büttner der Stadt zu . Lieblich
lagen ihre hübschen , meist noch aus Hol» erbauten Villen un¬
ter dem Schmuck herrlicher Blumen . Ein buntes Gewimmel
fremdartiger Menschen erfüllte die sauberen Straßen . Nackte
Kanaken , tätowiert und in bunte Tücher gehüllt , bezopfte
Chinesen, di« geschäftig hin - und hereilten , ernste kleine Ja¬
vaner mit Brillen auf den Nasen und in europäischer Tracht,
dazwischen die verschiedensten europäischen Idiome und weiß
gekleidete Amerikaner . Vor dem ehemaligen Königspalüst war
die Villa des amerikanischen Gouverneurs , und aus ihrem
Garten ertönten die fröhlichen Weisen einer Militärkapelle .
Der Gouverneur gab ein Fest und auch Dr . Büttner batte ,
allerdings in seiner Eigenschaft als Begleiter des spanischen
Grandeik, eine Einladung erhalten .

Dr . Büttner war kein Freund von Festen, am wenigsten
von Bällen , die ihn an heißen Tropenabenden aar in den Frack
zwängten , aber heute mochte er nicht allein sein , und ehe mor¬
gen der Dampfer ihn ostwärts nach San Franziska trug , reizte
es ihn auch einmal , einen Blick in das Leben der Gelellschaft
von Honolulu zu tun . Er trat in das Sotel , in dem er jetzt
die Zimmer , die Don Almareidas belegt und im voraus be¬
zahlt hatte , allein bewohnte , machte schnell Toilette und mischte
sich dann unter die Gäste des Gouverneurs .

Hawaische Weihnacht ! Nein , am Weihnachtstage darf der
Mensch nicht allein sein , wenn auch eine bescheidene Tann «
in der deutschen Heimat ihm heute lieber gewesen wäre , als
der Plumpudding des Gouverneurs . Nicht Lenken ! Nicht sen
timental werden ! Er war ein einzelner Mensch , den nichts
mehr in der Heimat erwartet . Die Eltern waren tot — ein
vergessener Schutthaufen der Platz , auf dem einst das Vater¬
haus stand, das der Weltkrieg in Trümmer geworfen . Und
das Mädchen, das einst seine Braut gewesen — Nicht denken !
- sie war glücklich, was wollte er mehr ! Und doch hatte
er sich unwillkürlich wieder von der fröhlichen Gesellschaft , die
sich trotz der Hitze um das weit geöffnete Portal des Tanz-
jaales drängte , gesondert. Wie lauschig war hier der Platz .
Ein kleiner Weiher , auf dem große, weiße Blumen prangten ,
an dessen Ufern hochbeinige Flamingos erstaunt ihre Köpfe
hoben und zu der Musik hinULerrulauschen schienen .

Hier war es still. Ein Altan des Tanzsaales öffnete sich zu
diesem Teile des Parkes und auf diesem Altan standen zwei
Damen . Einen flüchtigen Blick warf Ewald Büttner hinauf ,
dann blieb er gefesselt stehen . Was war das für eine Gestalt ?
Hell beleuchtet von den großen, elektrischen Kandelabern stand
eine junge Frau dicht an der Brüstung . Der Altan war nicht
Loch und der Doktor unweit unter einem blühenden Busch , Io
daß er deutlich ihr Gesicht zu erkennen vermochte .

Mit großen, dunklen Sammetaugen , die einen seltsamen,
traurig schwärmerischen AusdruckLatten , blickte sie wie in tiefer
Sehnsucht hinaus . Hinweg über den Park , als suchten ihre
Blicke aus dem Spiegel des in der Abendsonne weit draußen
blinkenden Meeres das Ziel ihres Sehnens .

Zart war sie und schlank. Ueberzart fast im Gegensatz zu
der groben Dame an ihrer Seite , in der Büttner die Gattin des
Gouverneurs erkannte . Sie trug ein Gewand aus kostbarer
grüner Seide , aber es war nicht wie das der Gouverneursfrau ,
nach Pariser Schnitt , sondern weit , wallend , etwa wie das der
Samoanerinnen , und aus tiefem Ausschnitt wuchsen schlank
und zart ein sammetbrauner Hals und zwei ebensolche Arme.

Als einziger Schmuck trug sic einen großen, aus kostbaren
Edelsteinen zart gefügten Schmetterling in der Mitte eines
dunklen Bandes , das über die Stirn hing , so daß der Schmet
terling -fast wie ein drittes Auge erglüht «. Sonst nur Blu
men, leuchtend« Blumen ! Eine dunkelrote Hibikurblüte im
schwarzen Haar , eine ebensolche am Ausschnitt des Kleides und
rote , brennende Blumen über das grüne Kleid verstreut.

Sie stand an der Brüstung , und die Gattin des Gouver¬
neurs hatte zwar das ernste verbindliche Lächeln, das ihr zur
zweiten Natur geworden war , aber ihr großzügiges, stolzes Ge
ficht schien noch um eine Nuance kühler als sonst.

Dr . Büttner war von der eigenartigen Gestalt gefesselt
Eine vornehme Dame mußte sie sein, wie hätte sie sonst Lady
Rushborne in ihrer Nähe und doch —

Jetzt sah der Doktor sich um . Aus dem Tanzsaal trat
Mister Wbeeler , Leutnant auf „His Majesty Ship Excelstor"

dem englischen Kriegsschiff, das seit ldr«i Tagen im Hafen von
Honolulu lag und « ine Havarie ausbesserte. Der Doktor hatte
im Hotel seine Bekanntschaft gemacht.

Jetzt war ein Zug des Bedauerns auf dem Gesicht des

„Armer Mister Wheeler ! Bet dreiunddeeMg Grad Hitze
einen Jimmy tanzen ?"

Der Leutnant zuckte di« Achsel« .
„Dienst, Docktor, was Hilsts."
„Verzeihen Sie «in« Frag « , Herr Leutuaut ."

„Pleale ?"
„Wer ist dort jene Dame ?"
Ein Lächeln huschte um den Mund des Engländers , bas

der Doktor nicht verstand.
„Mistres Limokoa Andersen "

.Limokoa ? Welch «in merkwürdiger Borname ."
Sr zuckte di« Achseln .
„Durchaus uicht selten, nämlich unter de« Mohaveindio -

«er« .
"

,ßk wollen doch nicht sagen ?"
v

,L)aß sie eine Mobaveindianerin ift? Gewiß "

,/Sie meinen , sie hat von früheren Generation «» b«r india¬
nisches Blut in ihren Adern ?"

„Aber nein ! Eine echte Indianerin ! Es ist gar nicht so¬
lang « her . daß sie den Körver mit Fett gealbt , im Lenden-
schur» und mit Dlumenguirlanden um die Feuer des Heimat¬
dorfes tanzte ."

„Sie scherzen.
"

Der Docktor konnte nicht Hindern, daß ein «twas ärgerlicher
Ton in seiner Stimme lag , aber der Leutnant lachte harmlos .

„Aber nein ! Ich vermut « — wenn das übrigens recht
kleidsame samoanische Gewand es nicht diskret verhüllt « , würde
man auf ihrem recht niedlichen Rücken eine große, tätowierte I geknüpft, daß die Gesamtvolizeibeamtenschaft in Ausübung
Sonne sehen . Das ist fo Sitte bei den Mohavedamen .

"
Der Doktor wurde wirklich ärgerlich.
„Ich Litte Sie , Herr Leutnant , wie käme eine Mohave-

indiansrin an die Seite der Gouverneurin ?"
.Erlauben Sie , Mister , Mistres Limokoa ist die recht¬

mäßige Gattin des Mister Fred Andersen, eines Amerikaners ,
welcher Hauvtaktionär verschiedener großer Unternehmungen
ist , eines Mannes mit dem hohen Verdienst , « in außerordentlich
reicher Mitmensch »u sein . Und diese - Verdienst weiß man
auch in Honolulu zu schätzen. Im übrigen , beg your pardon ,
der 3>icnft im Ballsaal ruft . Glauben Sie mir , der Dienst
während eines Taifuns ist erfrischender."

Er eilte in den BaNsaal zurück, verneigte sich in her Tür
vor der Tochter eines General » und verschwand mit ihr . Li¬
mokoa stand noch immer an der Brüstung und blickte hinaus
auf das Meer , auch die Gattin des Eouverneurs war inzwischen
in den Saal zurückgetreten. Jetzt waren die beidn ganz allein
im Freien , die rätselhafte Fremde auf dem Altan und der Dok¬
tor unten »wischen den Büschen . Büttner war in der Tat em¬
pört . Was war das für eine törichte Art , ihn so anzuführen !
Diese vollendete Dame eine Mohaveindianerin mit einer täto¬
wierten Sonne aus dem Rücken ! Warum batte er ihm nur
nicht sofort Gleiches mit Gleichem vergolten und ihm gesagt,
die Gattin de» Eouverneurs wäre auch keine Amerikanerin ,
andern in Wahrheit die Schwester des Kaisers von Ehina

und hätte zu „goldenen Lilien " verkrüppelte Füße !
(Fortsetzung folgt .)

dieses Austrages nicht ganz geheuer war . machte sich darauf
gefaßt , daß nun ein Wettrennen durch die Straßen der Stadt
nach Bettlern einsetzte . Doch staunt « er, als sein Kollege schon
im nächsten Bäckerladen verschwand und ibm durch allerhand
Zeichen bedeutete, ibm zu folgen . Die dicke und ehrbare Bal «
kersfrau nahm die Beiden wie zwei alt « Bekannt« liebevoll
in Empfang und fübrte sie in ein Zimmer , da» neben dem
Verkaufsraum gelegen war , und von welchem aus man durm
ein kleines Fensterchen das ein- und ausgehende Publikum bk '
obachten konnte, ohne selbst gesehen zu werden. Der Gemüt¬
lichkeit halber batte Müller (der Tüchtige) seine Spielkarte
mitgebracht , während die Bäckersstau dafür forgte , daß der
aus der Backstube eindringend : Mehlstaub widerstandslos durch
die Schuhmannsgurgeln gespült wurde . Run wurde 66 ge¬
klopft und uicher Freund Schulze, der ein leidenschaftlicher
Kartenspieler war , war so vertieft , daß er darüber Bettler
und Landstreicher, Polizeikommissar und was sonst noch alle»
dem von der Pickelhaube so belasteten Gehirnkasten zu schaf¬
fen machte , vollständig vergaß . Plötzlich sah er. wie sein Kol¬
lege Müller wie von einer Tarantel gestochen in di« Höhe

K:ana , di« nur angelehnte Tür aufriß und mit einem Sprung
Laden war . Immer noch im Unklaren , wa» da» alles »U

bedeuten habe, sprang er nun ebenfalls in den Laden und sab
dort , wie fein Freund Müller einem vollständig niedergeschla¬
gen aussehenden Mam >e dir bekannte Blechmark« unter di«
Nase hielt . Nun ging auch unser Freund Schulze ein Lichtlein
auf und er begann »u begreifen, woher sein Kolleg« die vielen
Bettler holte . Da dieser Vorgang an jenem Tag noch mehr¬
mals sich absvielte , konnte jeder der beiden Velden bi» »um
Abend mehrere Bettlerverdaftungen in fest» Anzeigenbuch
eintragen .

Von nun an konnte auch Schulze sein mit der blank ge¬
putzten Pickelhaube geziertes Haupt höher tragen , wenn beim
Frübravvort der gestrenge Blick seines Kommissars die vor»
gelegten Meldungen durchmusterte.

E» sei an diese kleine Episode die bescheidene Hoffnung an-

Polizei und Settier
Von einem alten Polizeibeamten erzählt

Schon »u alten Zeilen batte es die „heilige Hermandad"
besonders auf di « sog . Bettler und Landstreicher abgesehen,und wie der Teufel aus die arme Seele waren ihre Jünger
darauf aus , einen „Kunden" zu .üchnappen"

. So mancher,der in seinen Jugendjahrrn das „Vergnügen" batte bezw .
durch die unstnige kapitalistische Wirtschaftsordnung dazu ge¬
zwungen wurde, sein Ränzel zu schnüren , wird von den Kon¬
trollen durch die Polizeiorgane aus der Landstraße und in den
Herbergen ein Lied singen können . Nur wenigen Beamten
war anzumerken, daß auch sie so etwas wie Mitgefühl mit dem
mittellosen und hungernden Handwerksburschen batten . Im
günstigsten Falle gab es einen mordsmäßigen Anschnauzer mit
den üblichen Drohungen vom „Einsverren " usw . In den mei¬
sten Fällen wurde der arm« Kerl , dem der Hunger aus allen
Knopflöchern beraussah , verhaftet und der Behörde vorge
führt .

Der Unterschied zwischen einem echten Landstreicher, der
manchmal 14 Tage lang um einen Kirchturm herumreiste, und
einem wirklichen, in Not geratenen Handwerksburschen fand
in den Augen der meiste « Hüter des Gesetzes wenig Würdi¬
gung . Es lag dies weniger an der unsozialen Einstellung der
kontrollierenden Beamten selbst , als an dem Umstand, daß sie
durch ihre Vorgestzten gedrängt wurden , am Mo-
natsschlub eine bestimmte Anzahl von Bettlerverbaftungcn
aufweisen zu können . Jeder angetroffene Kunde wurde aus¬
nahmslos „gefilzt" kontrolliert ) , ob er nicht etwa „Türklinken
geputzt " und „geklopft" (gebettelt ) habe. War es ein sogen
echter Kunde (Berufsbettler ) , so gelang die Ueberfübrung sek
ten , denn dieser hatte Routine darin , dem vernehmenden Be
amten eine Nase zu drehen . Nur die Anfänger oder Neu
linge waren dem Frag «, und Antwortsviel nicht gewachsen und
verfielen so einer Strafe .

Daß es manchmal auch Polizeibeamte gab. di « nicht nur
bei der Einvernahme des gerissenen Kunden , sondern auch
schon bei dessen „Fang " den Kürzeren zogen , erfahren wir aus
einer Erzählung eines im Dienste ergrauten Polizeibeamten
und Parteigenossen . Die Erzählung spricht von zwei Polizei¬
beamten, die wir . um die Diskretion zu wahren . Müller
und Schulze nennen wollen. Beide Beamten wurden bei
den täglich stattfindenden Rapporten stets erwähnt , jedoch mit
dem Unterschied, daß Müller als besonders tüchtiger Beamter
gelobt wurde , weil er die meisten Bettler „schnappte " , während
sein Kollege Schulze regelmäßig seinen Anschnauzer erhielt , da
sein Anzeigenbuch in der Rubrik „Bettlerverhaftung " fast stet»
leer war .

Wie es Müller fertig brachte, bei feiner Jagd auf Bettler
und Landstreicher so erfolgreich zu sein , batte er keinem Be¬
rufskollegen me verraten und hütete seine Taktik als sein
Geschäftsgeheimnis. Schließlich erbarmte er stch doch seines
Kollegen Schulze ob dessen Mißgeschick und machte ihm den
Vorschlag , ihn bei Gelegenheit auf seiner Jagd zu begleiten.An einem der folgenden Tage wurden Müller und Schulze
vom Revierkommissar zum Bettlerfang bestimmt und beide

ihres Dienstes die Ursachen der Rot so vieler Wandernden
kennen lernen und aus dieser Erkenntnis heraus die Lösung
ihrer Aufgaben , wozu auch die Bekämpfung de» Bettlerunwe -
ens gehört , sozialer gestalten möge und daß nicht nach dem
Wort verfahren werde : „Ihr labt den Armen schuldig werden,
dann überlaßt ibr ihn der Pein !"

Mysterium der Zahl
Bon Sans Bauer

« Hier Amt !"
„Bitte . Fünfhundert fechsunddreißig!"
„536?“
„Ja , Fünfhundert sechsunddreibig!"
„Hier Jerobeam Ungewitter , Gardinenfabrik ."
„Frau Makove, sind Sie selber am Apparat ?"
„Hier ist Jerobeam Ungewitter . Gardinenfabrik . Wer ist

denn dort ? '̂
„Haben Sie Fünfhundert sechsunddreibig?"
„Jawohl hier 836 .

"
„Dann ist Frau Makove wohl selbst am Avvarat ?"
„Quatsch: Frau Makove . . . Ungewitter ist hier .

"
„Sie baden doch Fünfhundert sechsunddreibig?"
„Ja , 836.

"
„Frau Makove sind Sie . . . .

"
„Zum Donnerwetter , hier ift Ungewitter ! !"
„Ich denke , Sie haben Fünfhundert fechsunddreißig?"
„Ja . 536 .

"
„Dann muß Frau Makove . . ."
„Sie find besessen. Schluß.

"
„Hier Amt .

"
„Bitte , Fünfhundert sechsunddreißig. Fräulein . Ab«»

bitte , recht genau : Fünfhundert sechsunddreißig. Sie hatten
mich eben falsch verbunden .

"
„836 !"
„Ja , Füneffhuuundert sechruuunddreieißig.

"
„Hier ist Jerobeam Ungewitter , Gardinenfabrik .

"
„ Ist Frau Makove da ?"
„Unterlassen Sie Jdre Witze . Oder denken Sie , ich er¬

kenne Ihre Stimm « nicht wieder? Ich werde Ihre Numm«»
eststellen und Sie verhaften lassen . Schluß.

"
Nachdem Frau Bastelband eine Viertelstunde über des

"
Telefonbuch gebrütet bat , greift sie, schlotternden Finger »
einmal nach dem Hörer.

„Hier Amt .
"

„Fräulein , bitte : Füneffbuundert seeechsuunddreieieißtS-
Fünf . Rull ,

'liull . Drei . Sechs.
"

5 . 0. 6 . 3, 6 ?"
„Jawohl : Füniff , Ruuul , Nuuul , Drei , Sechs.

"
,Während das Fräulein verbindet , kriegt es Frau Das» '

band aber doch zu sehr mit der Angst zu tun . als daß sie **
wagte , die Konsequenzen zu rieben . Sie vergegenwärtigt
daß ibr vorhin immerhin mit der Verhaftung gedroht woeve"
war . Leise hängt sie den Hörer wieder an . Sie wird Lst""
Makove lieber aufsuchen . ^Nie wird Frau Bastelband das Mysterium der Rumme»
56036 durchschauen .

Theater und Musik
Badische » Landestheater . Das Landestbeater bereis

augenblicklich Nicolais komische Over „Die lustigen We ' "»
von Windsor" vor , die am heutigen Donnerstag . 3. Mär »,/ !"
Szene geht. Die musikalische Leitung hat Josef Krtv», &
szenische Leitung Otto Krauß , der das Werk dramatursu
überarbeitet hat . Eine Vereinfachung und ZufammenzievT̂
wurde dadurch erreicht, daß das fünfte und sechste Brld ^ein und demselben Schauplatz spielen. Ferner ergaben <>"2 ,
Umstellungen die Möglichkeit, jeden Aufzug mit Musik
» innen , statt der im Original angegebenen weniger wirksam
Prosa .

Ciferafur

den Historischen Rottweiler Rarros einen charakteri!
schnitt aus dem Fastnachstreiben im Schwär,dem Reich der Illusionen zurück in di« barte Wir
führen die Bilder aus dem jüngsten politischen
em kurzer, di« Situation schlaglichtartig aufzeigender KoMA-K-
tar beigeseben ist . Von höchster Aktualität ist anch dirrar oeigeseoen i |i . von Dorret Anuainat amy wi »
berichterftattung über den Sport , über seseMckĉ tliche
beiten , technische Neuerung «« . Naturgel ckebnisie und
Spanne der Woche mehr umschließt . Da» auberordentll «
ieitise . gut geleitete Blatt , das glänzend ausäeftattet H. l«rS
m technischer Vollendung herauskommt , sei unseren^bestens empfohlen. (Preis der Nummer 30 Pfg ., Proverabredeten , sich die Beute ,u teilen . Schulze, dem wegen gratis durch den Verlag der SWD . Karlsrnk ^ . ÄdlersirE
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Geschichtskalendess
■ 3. Mär, . 321 Dekret : Alls . Sonntagsruhe . — 1806 ' Na¬
turforscher L . A. Roßmäbler . — 1847 ' Graham Bell , Erf . der
^elevhonie. — 1861 Rußland bebt, Leibeigenschaft auf . — 1896«rubenkatastrovbe Kattowitz (106-f ) . — 1921 Aufstand gegen
vowjetregierung in Petersburg .

Das tägliche Llnaiück
Vor einer Fabrik steht ein Krankentransportauto . Nicht

^unge, dann öffnet stch das Fabriktor und zwei Männer tra¬
uen auf einer Babre einen Menschen heraus . Vorsichtig schie¬
nen sie die Unglückslast in den Wagen hinein . Leise gleitet

Auto dem Krankenbaus entgegen.
Ein Opfer der Arbeit ? Mitleidige Blicke aus den Fenster-

keihen fragen .
Das Sausen und Surren und Hämmern der Maschinen

klingt bis auf die Straße hinaus . Das Lied der Arbeit . Es
slingt wie immer , rastlos , eintönig und roh. Ein Mensch
ist verunglückt , ein Arbeiter — die Maschinen
luusen und hämmern .

Ein Arbeiter huscht schattenhaft an ein Fenster heran ,
«inen kurzen Blick schickt er dem verschwindenden Auto nach,
f>Mn Freunde , der noch vor wenigen Minuten gesund neben
►w

^ schafft hatte . An den Maschinen stehen hundert Männer ,
«lle kannten ihn — aber ihm nachsinnen dürfen sie jetzt nicht ,
vier sind sie nicht Menschen . Hier sind sie wichtige Teile der
Maschinen . Unaufmerksamkeit kann Verderben bringen . Sie
J*böien zu den Maschinen, und die Maschinen gehören einem
vrrrn .

Dieser Herr steht am Fenster seines Kontors . Er trom¬
melt nervös mit den Fingern gegen die Scheiben, als die
" äger den Verunglückten binaustragen . Als das Kranken¬
auto verschwunden ist , nimmt er den Zahnstocher und entfernt

Fleischsaser aus seinen Zähnen . Etwas Unangenehmes
v entfernt . . .

Ein Mensch ist verunglückt. Täglich verunglücken Ar-
kriter. Warum ? Ja , nun -

Leis« zittern die Wände . Die Maschinen arbeiten . Und
»er Herr rechnet , was seine Maschinen gewinnen .

Ein Woblfahrtsbeamter steigt langsam die vier Treppen
l» einer Mietskaserne der Vorstadt empor. Dann steht er ein
Uaar Sekunden zögernd vor einer Tür und lauscht . Kinder -
wchen klingt heraus . Dann klopft er — und steht vor einer
»rau und zwei kleinen Kindern , die sich noch eben auf die
»eirrobendstunden gefreut haben — zum letzten Male -

Als er dann die Treppen wieder binuntergebt , klingt ihm
Schluchzen einer Frau und das hilflose Weinen der Kin -

®*r nach .
Morgen steht eine Notiz in der Zeitung : Ein Arbeiter

»«riet in eine Maschine - Am nächsten Tage wird eine
ähnlich « zu lesen sein . Fast jeden Tag eine. Du lieber Gott ,
• ** weih da» nicht?

Teilweise Arbeitsniederlegung in den
VerltN'KariSruher Zndustrtewerten

^ In den Berlin -Karlsruher Jndustriewerken , Abteilung
Mähmaschinen , wird schon seit Wochen und Monaten
J3 r » gearbeitet . Die Arbeiterinnen und Arbeiter stellten an
» >« Firma di» Forderung , voll arbeiten zu lassen , wenn nicht ,
«och mindestens 5 Tage in der Woche , damit das Einkommen
Acht , um einigermaßen das Löben fristen »u können . Die
s **« a lehnte jedes Entgegenkommen ab . Infolgedessen ver¬
üben die Kolleginnen und Kollegen der Nähmaschinenabtei-
,'*n« gestern mittag ihre Arbeitsplätze .

Jeder Metallarbeiter wird infolgedessen gewarnt , bei der" rma Arbeit anzunehmen.

> llllllll II

Deutscher Metallarbeiterverband
Karlsruhe .

Verwaltungsstelle

Modenschau im Warenhaus Knopf
Das Warenhaus Knopf veranstaltet zurzeit als erste Firma

; ’-ie FrüLjabrsmodeichau Si ? ist im gleichen Rahmen gehal-
!*ft . nie hie Modenschau im Herbst. In der Abteilung D a -
^ « nkontckt ion ist ein sehr hübsch dekorierter Laufsteg
A '-chtet. Dir Schau wurde gestern eröffnet und dabei betont ,
2?» sie in erster Linie dazu diene, das Publikum mit den
AEUrrungen in der Frühjahrsmode bekannt zu machen und vor
Auren zu führen , wohin die Mode in diesem Jahre drängt .
Maßgebende Farben sind sci'war » und marine : in Modefarben
L ^ ien grau , beige und blau ein« große Rolle . Eine neue
Kombination tft die Verarbeitung zweierlei Farben . Stoffe

Ripz und Popeline nebmen ein« bevorzugte Stellung ein .
*: lc Serdenmote bringt wieder Crepe de chine und Crepe
-.^argette , Crepe Reversible und viele Taft , ein neuer Stoff
ii, ^ loutine . Eine grobe Bedeutung spielt das Kostüm, das
? °en letzten Jahren vernachlässigt wurde . Auch das Complet
°Ucht nieder auf . Di « Kleider find auch für das Frühjahr

br * öiemlich kurz entweder glatt oder lose überfallend , je-
' "" " er wieder darauf bedacht , schlank zu machen und den¬

noch die weibliche Linie wieder zu betonen . Die Hüte sind
v""»r noch klein oder mittelgroß gehalten , kleiner Rand , hohe
i. °"sform . Als Modefarben werden kakao , chokolade , grau und

bevorzugt. Im allgemeinen lehnt sich die Mode an die
Zergangenen Winter an , die Garnituren sind einfach gehal-

Die Modefarben der Strümpfe sind grau und Rosenholz,
^ horrugt werden dieses Jahr Cbevieaurlederschuhe in fand,
u !a* und grau Als streng modern gelten Chevreauxleder -

. m *1 Eidechscnledereinsatz.
§ ifcr * von der Firma Knopf vorgefübrten Modelle von
^ msanzjjgea, Strabenkleidern , Seidenkleidern , Mänteln und
»7>kiimen waren elegant und preiswert . Hauptsächlich das
dJ" ® fällt angenehm auf , zumal es sich durch zweierlei Farben
hH? . ber vorjährigen Mode bedeutend unterscheidet. Man lab
„3 “)« Zusammenstellungen beige und rosä von rot und blau

2,°n blau und grau . Man trägt Kombinationen von Kleid
»^ 2acke in diesem Jahr , wie man sie bisher noch nicht kannte.

ble vorgeführten Hüte , Strümpfe und Schuh« waren au »
»^ eigenen Atelier der Firma . All die ausgestellten Und vor-
hIMrt »n Sachen lieben aber auch erkennen, welch tüchtige,
$ *% »«. Kräfte vorhanden sein müssen , um all die hübschen
Wagnisse produzieren zu können. Und so ist die Modeschau

M rugleich ein Lob der Arbeit I
Vorgeführt wurden die Kleider von Damen der Firma

Gut « Musik umrahmte die Veranstaltung , die einen
tz^ nrden Verlauf nahm und außerordentlich gut besucht war .
KA.^ « rksam machen möchten wir noch auf die sehr schön «
, 'UhlMgsdekoration im Lichtbof. Die Vorführung findet am

*vd 4. Mürz nochmals statt . 31. Wbr .

< Sie Mämpfung der Prostitution und
die Aufhebung der Vordelle

Heute Donnerstag abend 8 Uhr
im Feftsaal des „Friedrichshof "

Oeffenlliche Arauenversammiung
Thema :

Die Bekämpfung der Prostitution und die Aufhebung
der Bordelle

Referent : Dr . med . Knack -Hamburg , Leiter des Gesundheits¬
amtes in Hamburg .

Da die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und die
Bordellfrage eine Frage von einschneidender gesundheitlicher,
moralischer, sittlicher und sozialer Bedeutung ist, sind alle
Frauen und erwachsenen Töchter zu der Versammlung freund-
lichst eingeladen . Kommt alle , ohne Unterschied der Partei
und der Weltanschauung.

H
Generalversammlungdes Zentralverbandes der '

Hotel-, Restaurant- und Kaffeeangefiellten
Die Jahresversammlung , welche im Restaurant „Salmen "

stattfand , hatte einen sehr guten Besuch aufzuweisen. Den
ersten Punkt der Tagesordnung , den Geschäfts« und Kasten¬
bericht vom verflossenen Jahre gab der Kollege D i l l i. In
eingehender Weise rekapitulierte der Berichterstatter über alle
die wichtigen Lohnbewegungen des vergangenen Jahres , die
Veranlassung hierzu und die Aufgaben , die der Zentralver¬
band der Hotel«, Restaurations - und Kaffeeangestellten zu
lösen batte , damit die Arbeitsbedingungen sämtlicher Ange¬
stellten de » Hotel- , Restaurations - und Kafseebausgewerbes
wieder eine tarifliche Regelung erfahren haben . Ausgehend
von der schlechten wirtschaftlichen Lage, sowie des Abwehr-
kampses gegen die von den Arbeitgebern geplanten Verschlech¬
terungen der tariflichen Bestimmungen unter Berücksichtigung
der langen Arbeitszeit im Vergleich zu den Löhnen, so kommt
man unwillkürlich zu dem Endresultat , daß das Eristenzmini -
mum inbezug aus die Löhne noch lange nicht erreicht ist.
Unterzieht man nun die Verdienstmöglichkeit und die Arbeits¬
zeit einer genaueren Ausstellung, so tritt mit aller Deutlich¬
keit die unerhörte Ausbeutung der Arbeitskraft in einzelnen
Branchen des Eastwirtsgewerbes in den Vordergrund . Ist es
doch beute keine Seltenheit mehr , daß di « Arbeitszeit in fast
allen Betrieben , insbesonders bei den wirtschaftlich schwäche¬
ren aus 15 und 16 Stunden ausgedehnt wird . Mußten doch
wegen Vergehen gegen die Arbeitszeit vor einiger Zeit zwei
Gastwirte , der eine zu 70 M und der andere zu 46 M verurteilt
werden. Wir mußten weiterhin die Wahrnehmung machen ,
daß gerade die Gewerbeaufsichtrbebörde, soviel als wie gar
keine Kontrolle ausübt .

Um die Arbeiten im Berichtsjahr alle leisten zu können,
waren 9 Eektionsversammlungen , 11 Vorstandssitzungesi, 2
Landesmanteltarifverhandlungen , 4 Schnchtungsausschuß-
sitzungen und 40 Gewerbegerichtsverbandlungen notwendig .
Die Einsichtslosigkeit einer Reibe von Arbeitgebern ist hiermit
mit aller Deutlichkeit »um Ausdruck gebracht.

In der nun einsetzenden Diskussion wies der zweite
Vorsitzende Kollege Meier eingebend aus die Tätigkeit der
Ortsverwaltung bin . und daß auch fernerbin es unser Ziel
sein wird , die Rechte der Angestellten rückhaltlos zu schützen .
Die Arbeit der Organisationsleitung wurde restlos anerkannt .
Kollege Meier ermahnte die Ortsleitung weiter , ebenso wie
bisher zu arbeiten unb dafür Sorge zu tragen , daß alle Kol¬
leginnen und Kollegen sich der Bedeutung der Organisation
bewußt werden, dann können wir getrost der Zukunft entgegen-
seben .

Aus dem Kassenbericht , den ebenfalls der Kollege
D i l l i gab , war zu entnehmen , daß die Veitragsleistung im
vergangenen Jahre als eine gute zu bezeichnen war , wurden
doch durchschnittlich 11 Beiträge pro Mitglied «bgesetzt. Für
Rechtsschutz wurden 168,90 M, verausgabt , an Krankenunter¬
stützung 786,20 M, an Arbeitslosenunterstützung 241,80 JL, an
Notfall 45.50 Jl , an Sterbegeld 150 M. Mit dem Wunsche ,
daß das angefangene noch günstiger abschneiden möge, schließt
der Kassierer seinen ausführlichen Bericht . Kollege Streu -
b ü b r beantragte Entlastung für den Vorstand und Kassierer,
die daraufhin einstimmig erteilt wurde.

In die Ortsverwaltung wurden gewählt die Kollegen
Meier , Streubübr , Keller , Feldmann , Frank ,
Amolsch , Scholl , Barth , Frey und Oehlschläger ,
als Kassierer Kollege D i l l i.

Kollege Meier ersuchte nun zum Schluß, das Gehörte zu
verwerten , rege Agitation zu leisten, um die Einheitlichkeit der
Organisation überall zum Vorteil der gesamten Angestellten
durchruführen. Aufovfernde Arbeit sei notwendig , denn die
Zeiten sind sehr ernst. Weiterhin sei erforderlich, daß alle
Kollegen und Kolleginnen ihr Wissen vervollkommnen, die
Arbeiterpresse abonnierem und lesen und sich an
allen gewerkschaftlichen Versammlungen beteiligen . Rur wenn
wir in diesesir Sinne weiter fahren , kann der Erfolg ein guter
sein . _

( :) Durch Kohlenoxydgase erstickt. In der Nacht »um
Aschermittwoch ist das bei der Frau Kommerzienrat Koelle be-
dienstete Fräulein Luise Lehmann von hier erstickt . Sie
schlief in der fraglichen Nacht im Bett der Frau Koelle . Durch
ein Rohr waren Koblenorydgase aus dem Kamin ins Zimmer
gedrungen und hatten den Tod der Unglücklichen herbeigeführt .
Am Morgen ist sie erstickt aufgejunden worden.

Fleischpreisermäßigung . Bei Kalbfleisch, Kalbsschnitzel,
Dürrfleisch, Wiener Würstchen , Schinken- und Bratwurst ist ein
Preisnachlaß eingetreten .

Du bist ich — ich bin Du . Die „Theofovbische Ge¬
sellschaft " (Adyar ) , Deutsche Landesgesellschaft e . V .

" ließ
vergangenen Montag abend im sehr gut besetzten Bürgersaade
des hiesigen Rathauses Herrn Direktor Josü Vigeveno .
Sekretär der Amsterdamschen Loge , über „Okultes Wis¬
sen " sprechen . Der Geist in allem Bestehenden sei für die
Tbeosovbie der innerste Kern ihres geistigen Lebens . Das
Durchdrungensein von göttlich »u nennenden Lebenselementen .
dar Wohnen derselben in allen Menschen , wie auch die nicht
zu leugnende und immer wieder in Erscheinung tretende Soli¬
darität der menschlichen Wesen werde von der Tbeosovbie
als ihr lebendiges Fundament betrachtet . Ganz interesiant
waren die Bemerkungen über die wissenschaftliche Psychotechnik ,

die es ermöglicht, die vibrierenden Gedanken und Begierden
zu messen. Alle Gedanken und Begierden gießen sich in eine
Form und baden für den Okkultisten, der hellseherisch ist, je
nach dem wesentlichen Bestandteil des Gedankens eine be¬
stimmte Farbe . Nicht jeder Mensch , wie es das alltägliche
Beispiel beweist , sei in der Lage, die feingeäderten , feinsinnig
sich darbietenden innerlich - empfindungsgemäben Schwingungen
seines örtlich bei ihm befindlichen Mitmenschen durch die
Sprache wie das Gefühl aufzunehmen und richtig zu deuten,
ihn damit also verstehen zu können, die gedanklich- empfin-
dende Verbindung mit ihm bergestellt zu haben . Als Mensch
ist man wohl dazu veranlagt , den mächtigsten Bestandteil ln
der Bestimmung des menschlichen Schicksals , den Charakter ,
so modulieren und bauen zu können, wie es einer nützlichen
Vorausbestimmung zugute kommen sollte. Böses zu denken sei
ein Schritt zum bösen Tun , genau verhalte es sich gegensätzlich
mit dem Guten . So wie man denke, so werde man und sek
man zuletzt . Da wir alle Menschen das Bewußtsein hätten ,
daß in allen anderen Menschen dieses auch vorhanden sei , und
bei richtigem Formen zum Ausdruck gebracht werden könne ,
würden wir uns mit allen Menschen in einer Bruderschaft der
Lebenden fühlen . — Die Ausführungen wurden starr applau¬
diert . Schir.

( !) Studenten -Ungezogenheitex. Man schreibt uns : In
der Kornblumenstraße befindet sich das Heim einer Studenten¬
verbindung . Für die Angehörigen derselben scheint die Rück¬
sichtnahme auf ihre Mitmenschen ein unbekannter Begriff zu
sem - Wöchentlich finden durchschnittlich zweimal Kneip¬
abende statt . Bis tief in die Nacht hinein wird gezecht
und möglichst bei offenem Fenster gesungen und gelärmt . Daß
bei diesem in vorgerückter Stunde a» Jndianergebeul lebhaft
erinnernden Lärm an ein Einschlafen für die nicht mit außer¬
gewöhnlich festem Schlaf begabten Bewohner der Nachbar¬
häuser nicht zu denken ist, ist selbstverständlich. Wer nun etwa
denkt, daß nach beendeter Kneiperei sich die Herren in Ruhe
nach Hause begeben, befindet sich in einem erheblichen Irrtum .
Auf der Straße wird dann der Lärm in verstärktem Maße
fortgesetzt , und mit tödlicher Sicherheit werden auch die Fest-
schlcnenden noch aufgeweckt . Es seien nur die nachstehenden
beliebig zu vermehrenden Beispiel angeführt : An einem der
letzten Samstagabende dauerte die Kneiperei bis gegen Sonn¬
tag früh 6 Ubr . Wenige Tage daraus herrschte auf der
Straße in später Nacht ein minutenlanger Krach , der erst auf
entrüstete Zurufe aus einem der Nachbarfenster verstummte.
Gestern abend ging es mit entsprechend lautem Abschluß bis
2 Uhr nachts. — Wir erwarten schon mit Sebnsucht die Ferien ,
um wenigstens vorübergehend Ruhe zu haben , aber vor dem
Semesterbeginn bat man dann schon wieder ein erhebliches
Grauen , pflegt es doch an den ersten Kgeivabenden nach
Ferienichluß besonders hoch berzugeben. So passierte es im vo¬
rigen Sommer , daß « in Student derart betrunken war , daß er
seine , dem Verbindungshaus gegenüberliegende Wobnung nicht
einmal finden konnte und morgens um K6 Ubr , nachdem wir
kaum den ersten Schlaf gefunden batten , an meiner Haustür
Sturm läutete . Von der so oft beklagten Not der studierenden
Jugend ist all diesen Kneipabenden wirklich nichts zu merken.
Wie wäre es . wenn diese Saufstudenten und Radaumacher ihre
notleidenden Komilitonen , die auch die wirklich Studierenden
sind , einen kleinen Teil ihres sonst fürs Saufen verwendenden
Geldes abbgeben würden ? .Eine gute Tat würden sie damit
vollbringen . Der Zweck meiner Veröffentlichung soll sein , die
Radaubelden an ibre anscheinend gänzlich vergesiene Pflicht
gegenüber ihren Mitmenschen zu erinnern : Ich hoffe , daß die¬
ser Hinweis genügt , um endgültig Abhilfe »u schaffen, denn e»
würde mir aufrichtig leid tun wenn ich polizeiliche
Hilfe in Anspruch nebmen mußte . Immerhin darf wobl die
Frage aufgeworfen werden, warum die Polizei diese Zustände
erst bat einreiben lasten, denn ich kann nicht annehmen , daß
lbr dieselben so ganz unbekannt sind . A. L.

Starkbierfrst im „Kühlen Krug". Wenn der Aschermitt¬
woch sein fahles Medusenhaupt erbeR , dann winken trotzdem
wieder neu « Freuden . Am kommenden Sonntag , den 6 . , wird
sich im „Kühlen Krug" -Saal das traditionelle Starkoierfest
abwickeln , wozu ganz besondere Vorbereitungen und große
Ueberraschungen getroffen sind. Dieses Mal funktioniert der
bekannte Grotzrats » Mayer als Ratsherr und kommt
zum Ausschank das berühmte Ratsherrnbräu . Das Konzert-
vrogramm wird von der „Harmonie - Kapelle" bestritten . Der
Eintritt ist sehr nieder gehalten . . (

Pozniak -Trio . Heute, Donners , den 8 . März , findet abends
8 Ubr im Eintrachtsaal der 5 . Kammermusik- Abend der Kon-
zertdlrektion Reufeldt statt . Das rübmlichst bekannte Poznidk-
Trio aus Breslau wurde hierfür gewonnen. Es ist die der
einzige Trio -Abend der diesjährigen Konzertzeit . Karten find
noch im Vorverkauf Waldstrabe 39 eine Treppe doch , sowie ab
7 % Uhr am Eäaleingang erbältlich . Eende gegen 10 llbr.

9teU & * & antier
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1. Kameradschaft. Freitag , 4 . Mürz . 8 llbr abends , im
Lokal „zur Krone" (Oststadt) Kameradschaftsver «
sammlung mit Vortrag von Kam . Schulinsvektor Rein -
mutb . Erscheinen sämtlicher Kameraden , besonders der Ab
tiven , erwünscht.

3. Kameradschaft. Donnerstag , 3 . März , abends 8 Ubr,
in der „Deutschen Eiche" Kameradschastsversammlung mit an¬
schließendem Vortrag und Unterhaltung . Zu dieser Versamm-
sanrmlung sind die aktiven und passiven Kameraden mit Fa -
milienangeyörigen freundlichst eingeladen . Die aktiven Kame¬
raden erscheinen vollzäblilg . Die Funktionäre versammeln sich
um Ubr.

Veranstaltungen des heutigen Tages
Bad . Landestheater : „Die lustigen Weiber von Windsor". Bim

7 .30—10 Ubr.
Eolosteum: Revue -Gastspiel : Wieder Metrovol . 8 Ubr.
Bad . Lichtspiele ( Konzerthaus ) : Faschingssonbervorfübrungen .

Ein lustiges Filmvotvourri , abends 8 Ubr .
Residenz -Lichtspiele: Nachmittags ab 3 Uhr „Unsere Emden,,.
Palast -Lichtsviele: Wenn die Liebe nicht war . Friesenblut .
Kammer - Lichtspiele: Das graue Saus . Vorzügliche» Bei¬

programm .
Weltkino : Maciste auf der Hochzeitsreise . Das schön» Aben¬

teuer .

Standesbuchauszüge der Stadt Karlsruhe
Sterbefälle . Katbarina Antritter , 52 Jahre alt , Ehefrau

von Christian Antritter , Steinhauer . Adam Benz, 77 Jabre
alt , Beleuchtungsdiener , Ehemann . Ehristiana Mitschele, 67
Jahre alt , Ehefrau von Wilhelm Mitschele, Tiefbauarbeiter .
Christine Nagel , 63 Jahre alt , ohne Beruf , ledig . Emma Holl,
29 Jabre alt , Bürogehilfin , ledig . August Overmann , 61 Jahre
alt , Eisenbabninspektor , Ehemann . Margaretha Wibler ,
77 Jabre alt , Witwe von Karl Wibler , Schlosser. Ernst Ries«,
69 Jabre alt , Dr . vrakt Arzt, Ehemann .
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Eine Versammlung der Streuenden der
JNaschinenbaugefellschatt Karlsruhe

.findet morgen Freitag mittag 2 Ubr im „ Hirsch" in Mühl¬
burg statt . Es wird erwartet , daß alle streikenden Kollegen
erscheinen . Ab 1 Uhr Auszahlung der Streikunterstützung .

Karlsruher voltzeibericht vom 3 . Mrz
Jugendlicher Ausreiher . Am 2 . März 1927 wurde hier

ein Kaufmannslehrling von Frankfurt a. M . festgenommen,der unter Mitnahme eines hoben Geldbetrags , ca . 19000 Jl ,
seinen Eltern entlaufen war . Der Junge , der Autotouren bis
zur Schweizer Grenze unternahm , wurde von seinem Vater
hier abgeholt.

Schlägerei. Zu einer größeren Schlägerei kam es gestern
abend in einer Wirtschaft in der Altstadt zwischen mehreren
Gästen, wobei mit Bierflaschen, und Stühlen geschlagen wurde.
Zwei Personen wurden am Kopse verletzt und muhten ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen.

Unfall . In einer hiesigen Maschinenfabrik wurde ein led .
20 Jahre alter Maschinenschlosser beim Montieren einer Kom¬
presse von einer eisernen Welle an den Hinterkops getroffen,
wodurch er eine schwere Verletzung davontrug . Der Verletzte
fand Aufnahme im Städt . Krankenhaus . — Am 1 . ds. Mts .
wurde im Stadtteil Daxlakiden ein 5 Jahre alter Knabe , als
er die Strabe überqueren wollte, von einem Auto erfaßt und
überfahren . Das Kind erlitt Kopf- und Brustquetschungen,
die seine Aufnahme ins städt. Krankenhaus nötig machten.

Zusammenstöße. Am 2 . ds . Mts . , nachm . 7 Uhr, stieß Ecke
Markgrafen - und Adlerstraße ein Motorradfahrer mit einem
Personenkraftwagen zusammen. Der Motorradfahrer erlitt
erhebliche Kopfverletzungen und mußte sofort ärztliche Hilfe
in Anspruch nehmen. — Am 2 . ds . Mts . stießen Ecke Karl -
und Gebbardstraße ein Personenkraftwagen von auswärts mit
einem solchen von hier zusammen. Beide Fahrzeuge erlitten
starken Schaden, verletzt wurde niemand.

Unfall . In angetrunkenem Zustand versuchte in der ver¬
gangenen Rächt um 2 Uhr ein junger Mann an der Außen¬
seite eines Hauses in der Mittelstadt bochzuklettern. um in
seine im 2 . Stock gelegene Wohnung zu gelangen . Er stürzte
von dem etwa 5 Meter hoben Sockel ab, und blieb bewußtlos
auf der Straße liegen. Mit erheblichen Verletzungen wurde
er in das Städt . Krankenhaus eingeliefert .

Gemeindepolitik
Mitteilungen aus der Eemeinderatssitzung vom

25. Februar in
Der zum Amtsvollzieher bestellte Karl K l e n k e wird

endgültig als solcher
' angestellt. In dem mit Klenke abzu -

schliebenden Vertrag ist eine sechswöchentliche Kündigungsfrist
vorzusehen . Der Stellenplan der Stadt erfährt dadurch keine
Erweiterung .

Notstandsarbeite « im Jahre 1927
a) Der Verwaltungsrat des Gas - und Wasserwerks unter¬

breitet dem Gemeinderat eine Vorlage des Stadtbauamtes ,
die die Erweiterung der Versorgungsleitungen der bebauten
Gebiete vorsiebt. Nach dieser Vorlage ist beabsichtigt , das Gas -
und Wasserleitungsnetz im Gewann Mittelplatz und auf der
Kommissionsinsel zu erweitern , weil dies das für das Jahr
1927 aufgestellte Wohnungsbauprogramm bedingt. Ferner
soll das Gasnetz innerhalb der Stadt erweitert werden. In
der Kinzigftraße soll von der Kasernen- bis zur Marktstraße
und in der Marktstraße von der Kinzig - bis zur Schulstraße
eine Leitung gelegt werden, während in der Kinzigstraße von
Eroßherzog Friedrich - bis zur Karlsruher Strabe anstelle der
vorhandenen 50 Millimeterleitung , die sich als unzulänglich
erwiesen hat , eine 80 Millimeter weite Leitung verlegt werden
soll. Schließlich soll von der Hauptstraße durch die Blumen¬
straße nach der Schul- und Kinzigstraße eine weitere Leitung
verlegt werden, um in ' diesen beiden Straßen einen besseren
Gasdruck erzielen zu können . Der Aufwand hierfür wird wie
folgt berechnet : 1 . Erweiterung des Wasserleitungsnetzes
6000 Jl , 2 . Erweiterung des Gasleitungsnetzes 11000 Jl , zu¬
sammen 17 000 Jl . Da diese Arbeiten als Notstaitdsarbeiten
zur Durchführung gelangen , kommt ein Zuschuß von 2300 Jl
in Abzug , so daß ein ungedeckter Aufwand von 15 700 Jl
verbleibt . Diese Vorschläge ' des Stadtbauamtes und Ver¬
waltungsrates werden genehmigt.

1 b ) die zweite Vorlage des Stadtbauamtss und Verwal¬
tungsrat betrifft

' die Versorgung von Sundheim mit Gas und Wasser .
Sie wurde wusgearbeitet , weil von Sundheim die Durch¬

führung dieses Projektes dringend gewünscht wird . Die Kosten
wurden vom Bauamt wie folgt berechnet : Wassernetzerwei¬
terung 40 000 .1t , Easnetzerweiterung 30 000 Jl , zusammen
70 000 Jl . Verlorene Zuschüsse vom Arbeitsamt und vom
badischen Staat kommen 19 800 Jl in Betracht , so daß ein
ungedeckter Aufwand von 50 200 Jl zu buchen ist. — Die
Rentabilitätsberechnung weist folgendes nach : 1 . Bei der
Bauweise in Sundbeim können an die vorgesehenen Strecken
angeschlossen werden : 80 Abonnenten für Wasser , 80 Abonnen¬
ten für Gas . 2 . Der Wasserverbrauch vro Familie einschl.
eines Zuschlags für den landwirtschaftlichen Betrieb (200
Liter ) ,wird mit 500 Liter vro Tag berechnet . Die Rechnung!

Ein Echo.
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Der Ausrufer: » Noch länger als Zehn Skunöen Sarf gearbeitet werden
fürs Allgemeinwohl . . /

Ein Echo: „ . . . mein Wohl ! '

für das ganze Jahr ergibt nach Abzug der Betriebskosten usw .für das Werk einen Reingewinn von 1460 Jl . Der Gasver¬
brauch wird für die Familie auf täglich 0,5 Kubikmeter an¬
genommen. Der zu erwartende Ueberschuß beträgt danach
1168 .-Jl , zusammen 2628 Jl . 3. Rechnet man die 300 Meter
lange Strecke vom Mittelvlatz bis an den Rand von Sund -
bcim hinzu, so könnten bei einer durchschnittlichen Grundstücks
front von 20 Meter und beiderseitigen Bebauung mit Zwei
samilienhäusern weitere 60 Familien mit Gas - und Wasser
versorgt werden. Der Reingewinn errechnet sich bei einem
Verbrauch von täglich 300 Liter Wasser und täglich 0,5 Kubik¬
meter Gas auf 657 Jl , für das Wasserwerk auf 876 Jl ; für
das Gaswerk insgesamt auf 1533 M, zusammen 4161 Jl .
4 . Hierzu kommen in Abzug die Zinsen für das aufzunehmende
Kapital von 50 000 Jl , die mit 6 Prozent berechnet eine Aus¬
gabe von jährlich 3000 Jl verursachen, so daß als Ueberschuß
noch 1161 Jl verbucht werden können , wobei aber mit einer
Tilgung der Schuld nicht gerechnet wurde. Für den Anschluß
an die Versorgungsleitungen liegen bis jetzt 25 Anmeldungen
für Gas und 29 Anmeldungen für Wasser vor . Der Ver¬
waltungsrat des Gas - und Wasserwerks batte eingehend die
Sache beraten . Er ist aufgrund der vorstehend geschilderten
Tatsachen zu dem Ergebnis gelangt , die Durchführung dieses
Projektes nur dann zu empfehlen, wenn die Gemeinde einen
verlorenen Zuschuß von mindestens 20 ONO M übernimmt .
Der Eemeinderat steht sich bei der derzeitigen Finanzlage
außerstande, diesen Zuschuß in den 1927er Voranschlag einzu¬
stellen . Auch eine entsprechende Schuldenbelastung des Eas -
weretats oder des allgemeinen städt. -Etats wird angesichts
der vorläufigen Unrentabiltät nicht gutgeheißen. Obwohl der
Gemeinderat dem Projekt sympathisch geegnüberstebt, muß er
sich augenblicklich für eine Zurückstellung desselben entschließen .Es bleibt inzwischen den Interessenten überlassen, sich zahl¬
reicher wie bisher für den Gas - und Wasserbezug zu melden. .

! Stratzenbauprogramm
Im Zusammenhang mit den vorgelegten Notstandsarbei¬

tenprojekten entwickelt der Stadtbaumeister eingehend an
Sand von Plänen und Kostenberechnungen ein großzügiges
Straßenbauvrogramm , dessen Zweck darin liegt , mit einem be¬
stimmten Jabresaufwand laufend die Kosten für die Herstel¬
lung und Unterhaltung bestehender Straßen in der Stadt
Kehl so zu bestreiten, daß im Laufe einiger Jahre alle Straßen
sich in gutem und einwandfreiem Zustand befinden. Die
Kostenaufstellung bedeutet für den Etat 1927/28 folgende Be¬
lastungen : a) für Straßenberstellung 87 451 Jl ( im Voran¬
schlag von 1926 standen bereits 87 000 Jl für diesen Zweck be¬
reit ) ; b) für Gehwegherstellung tnrt Zementbetonvlatten
10 000 Jl ; c) Feldwegunterbaltung 6000 Jl ; d ) Kanalisation
der Sternenstraße und Lindengasse in Kehl 9900 Jl ; e) Durch¬
führung der alten Zollstraße 11 000 Jl ; f) Anlegung einer
Sandgrube 5980 M , zusammen 130 331 Jl . Der verlorene Zu¬
schuß beträgt 14 677 Jl , so daß der Gemeinde insgesamt
115 654 Jl verbleiben . Die Gemeinde kann mit einem billigen
Darlehen (4 Prozent ) in Höhe von 80 Prozent dieser Aus¬
gaben, somit mit 92 523 Jl rechnen . Zusammen 23131 Jl .
Hinzu kommen die Löhne für die städt. Arbeiter und verschie¬
dene Rinnenpflasterungen im Betrag von 36 869 Jl , so daß
ohne die Zinsen für das aufzunebmcnde Kapital von rund
92 000 Jl 60 000 Jl in den 1927er Voranschlag ( 1926 : 87 000
Marks einzustellen sind . Außerdem werden auf bereits be¬
willigte Kredite verrechnet: a) für die Herstellung von
Straßen und Eebweegn im Gewann Kommisiionsinsel 30 689
Mark ; b) für dieselben Leistungen einschließlich Kanalisation

im Gewann Mittelvlatz 27 551 Jl , zusammen 58 240 Jl . 3 ^
Durchführung dieses großzügigen Straßenbauprogrammes ist
es notwendig , die Straßen in 5 Verkehreklassen einzuteileN -
und dementsprechend die Art der Befestigung und des zu ver¬
wendenden Materials festzulegen . Die Vorschläge des Bau¬
amts sehen in dieser Frage folgendes vor : 1 . Klasse : Straßen
mit starkem Verkehr. Befestigung mit Kleinpflaster ; 2 . Straßen
mit weniger starkem Verkehr, Befestigung mit Walzaspba»
oder Beton , 3 . Klasse : Straßen mit mittlerem Verkehr, Ver¬
wendung von Teermakadam , 4 . Klasse : Straßen mit schwa¬
chem Verkehr, Anwendung der Oberflächenteerung , 5 . Klasse -'
Straßen mit sehr schwachem Verkehr, Befestigung mit ein¬
fachem Kies oder Schotter . Nach einer ausgiebigen und er¬
schöpfenden Debatte billigt der Gemeinderat einmütig das
vorgelegte Programm , das dem Bürgerausschub in seiner
Sitzung vom 4. März zur Verabschiedung vorgelegt werden
soll . In dieser Sitzung wird die Oeffentlichkeit hierüber ein¬
gehend unterrichtet werden.

Die Erbbauzinsen
sollen , wenn der Bürgerausschub damit einverstanden ist, vom
1 . April 1927 ab von 6 auf 5 % herabgesetzt werden. Soweit
der Wert der Grundstücke an den heutigen Verkebrswert , des
die Grundlage für die Beberechnung des Erbbauzinses bildeß
noch nicht angeglichen ist, soll die Angleichung auf diöieN
Zeitpunkt erfolgen. Die Ortsbaukommifsion wird zu diesem
Zweck für die einzelnen Baugebieke Richtlinien aufstellen.

Wohnungsbauprogramm 1927
Durch Verhandlungen mit der Deutschen Bau - und

denbank ist erreicht worden, daß neben den 21 Wohnungen , die
das Reich an der Eiselberstraße für Zollebamte baut , voraus¬
sichtlich anstelle von 15 nunmehr 21 Zöllbeamtenwobnungc»
an der Karl - und Ebrmannstraßc erbaut werden können, wes¬
wegen die Gemeinde das zugesagte Baudarlehen von 30 di«
42 000 Jl erhöben muß Zu dieser Mebrbewilligung wird d>e
Zustimmung erteilt . Es war geplant , daß diese Wohnunge»
vom Handwerkcrbauverein auf Gemeindegrundstücken, ja
denen dem Verein das Erbbaurecht eingeräumt werden sollte,
errichtet werden. Da aber die Eintragung dieses neugegruu
deten Vereins als gemeinnützige Wohnungsbaugenossenscha.'
auf erhebliche Schwierigkeiten gestoßen ist und der Bauverew
daher zur Zeit d- e verbilligten Baudarlehen des Reiches bezw-
der Bau - und Bodenbank nicht erhalten kann, sieht sich «?^
Eemeinderat gezwungen, vorläufig als Träger für den Ba
dieser Wohnungen einzuivringen . Dadurch wird die Aufnabw
eines Kredits im Betrag bis zu 210 000 Jl notwendig , wooo
vorläufig nur 100 000 Jt für einen Baublock (10 Wobnunge" '
benötigt werden . Sollte bis zur Ausschreibung der Arbeite
der Bauverein arbeitsfähig sein , so tritt die Gemeinde
Träger dieses Unternehmens zurück und überträgt den Da
dieser Wohnungen dem genannten Bauverein . .

Die Arbeiten für das Einziehen der Decken in den •
werkshallen werden dem Eivsormeister Dorsch zu seinem •»
gebot von 2038 Jl übertragen .

Vom Bad . Ministerium des Innern wurde für die 3ve ^
des Bad . Landesvereins vom Eroten Kreuzbeine Geld-Lotte^

Zwe^
ütcr .e

. . . . . . . _ . . .
zur Durchführung übertragen worden ist. Die Ziehung f 'PL ,
genehmigt , die der Firma I . Stürmer . Mannheim . DA

sicher am 25 . März ds . Js . statt . Es werden 1813 Geldgewinn
und 1 Prämie in bar ohne Abzug zahlbar cm Gesamtbetrag
von 12 500 verlcsst. Höchstgewinn Jl 5000. Lose zu —
noch bei der Firma I . Stürmer , Mannheim , O 7 . 11 . "
allen durch Plakate kenntlichen Losvertaufsstellen zu haben. ^

Gasherde
von Mk . 76.50 an

Kohlenherde
von Mk. 72.— an

Kombin . Herde
von Mk . 162.— an

Dauerbr .-Oefen
von Mk . 18.— an

Baöe-EiortcMttngen
von Mk . 190.- an

Zahluogaerlelchterung !

ReciM Haufier
Spezial - Geschäft lür
Herde .Oelen u . Bäder
‘BelfoFtftr. 9

Alleinverkauf

Schuhhaus
Prophet
Kaisersfraüle, Ecke

Lammstraße
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Geschäf ^ Verlegung
Mein bisher in der Waldstraße 35 betriebenes

Spezial - S^ lzwaren - Geschäft
und Kürschnerei

befindet sich ab 1 . Marz

Kaiserstrasse Nr . 215
gegenüber „Moninger “
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Schlachttag
Anerkannt gute Weine,

© inner Tafelbier im Ausschau! .
191" Wilhelm identer .
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Panzerkreuzer PotemRijj
ab Freitag , den 4 . Mürz in den I. Rastatt
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Aus aller Welt
Ein intimes Verhältnis nicht ehrenrührig

Bei einem Wiener Gericht hatte ein Mädchen einen Au.
gellte » wegen Ehrenbeleidignng angeklagt . Die Klägerin

als Untermieten » bei der Tante des Beklagten gewohnt .
JJ* es »u einem Mietprozeb kam , äußerte der junge Mann ,
r®3 Mädchen habe mit ihm ein intimes Verhältnis unterhal -'v*- Er muht« jedoch sväter zugeben, daß diese Behauptung
Me Lüge war . Das Mädchen, das sich in seiner Ehr « schwer« rletzt fühlte , strengte daraufhin Anzeige an . Der junge

^lann würbe jedoch vom Gericht mit der Begründung frei-
Nvrochen, dah die getan« Aeuherung nicht den Tatbestand der
^drenbeleidrgung darstelle. Beide , Klägerin und Bollagte ,>°>en ledig. Heutzutage enthalte die Behauptung , eine ledige
Mu habe mit einem unverheirateten Mann ein intimes Ver -
Utnis , nicht den Vorwurf einer unehrenhaften oder unsitt-"chen Handlungsweise .

Aufmarsch der Dicke«
' . 2n Prag wurde während zwei Tagen ein Wettbewerb ver¬
unstaltet, um den schwersten Mann der Republik ausfindig zu'Nachen . Bei dem Aufmarsch der Dicken hielt am ersten Tag
Zn Prager Fleischer den Rekord mit 142 Kilo . Der schwerste

kam jedoch am zweiten Tage an in der Person des
Irischer » Skala !. Sein Gewicht beträgt 220 Kilo . Der Wett -
Nttverh endete mit der Gründung eines „Klub der Dicken"

. —

Er soll die Interessen der gewichtigen Persönlichkeiten über
100 Kilo vertreten .

Ein gelähmter Arzt im brennenden Bett
In Wien ist der 60jährige Medizinalrat Dr . Pospi¬

schill seit etwa vier Jahren völlig gelähmt und ans Bett ge¬
fesselt . Am Donnerstag abend waren seine Frau und sein
Sohn , der gleichfalls Arzt ist , ausgegangen . Der Kranke blieb
mit einer Pflegerin allein zu Hause . Auch diese entfernte sich
für kurz« Zeit . Als sie zurückkehrte , stellte sie mit Entsetzen
fest, dah das Bette des Kranken Feuer gefangen batte und
Flammen und Rauch das Schlafzimmer einhüllten . Sie rih
den unglücklichen Patienten aus dem Bett und konnte mit
Unterstützung der Nachbarn das Feuer ersticken. Der gelähmte
Arzt hatte jedoch am ganzen Körper schwere Verbrennungen
davongetragen , der Unterkörper war zum Teil schon ange¬
kohlt . In hoffnungslosem Zustand« wurde der Unglückliche in
das Krankenbaus gebracht. Das Unglück dürfte auf eine Un¬
vorsichtigkeit des Kranken zurückzuführen sein , der mit einer
brennenden Zigarette das Bett anzündete.

Vorläufige Wettervorhersage der Badischen
Landeswetterwarte

für Freitag , 4 . März : Fortdauernd mild und wechselnd wolkig .

Wasserstau- de« Mein «
Waldshut 258 , gest. 6 ; Schusterinsel 158, gest . 8 ; Kehl 300 ,

Marau 486 , gef . 14 ; Mannheim 418, gef . 27 Zentimeter .

k°'sLd.-V Vereinsanzeiger
LergnügungSanzeigen finden unter dieser Rubrik in der Regel keine Aufnahme

»der werden zum ReklamenzeilenpreiS berechnet).

Karlsruhe .
Freie Turnerschaft. Abteilung Oststadt. Freitag , 4 . März

abends vunkt 8 Uhr, Abteilungs -Versammlung im „Georg
Friedrich"

. Pünktliches und vollzähliges Erscheinen drin¬
gend erforderlich . 1963 Die Abteilungsleitung .

D .M .B . Morgen Freitag nachmittag 2 Uhr Bersammluug
der Streikenden der M .B .G . Ab 1 Uhr Auszahlung der
Streikunterstützung . 1 1964

Gewerkschaftskartell Karlsruhe , Durlach , Ettling «».
Am Donnerstag , den 3. März , abends 7 Uhr, findet im

Saale des Roten Kreuzes, Stefanienstrahe 74, eine Del«.
gierten -Bersammlung statt . Tagesordnung : 1 . Vereinsmittei¬
lungen , 2. Vortrag über „Das Arbeitsrecht", 3. Maifeier 1927.
Um vollzählige Beteiligung der Delegierten ersucht Der Vorst.

Durlach. Sozialdemokratische Partei . Heute Donnerstag
abend 8 Uhr im „Lamm" Vorstandsfiüung . Der Vorstand.

Durlach. Volkskirchenbund ev . So, . Freitag , 4 . März ,
abends 8 Uhr, im „Lamm" Generalversammlung . Erscheinen
unserer Mitglieder Pflicht . Freund « willkommen. 291

Künstliche Auge«. Im Interesse des in Betracht kommen¬
den Publikums liegt es . darauf zu achten , dah Herr Müller -
Welt aus Stuttgart zur Anfertigung künstlicher Augen nach. . . §}jä ■ - - -
Natur vom 8 . bis 10.
sich auidält .

iärz in Karlsruhe . Hotel Nasiauer Hof.
26g

m

25 ,
MARZ -,917

_ ° ad/Rofe kreuz
fekHolterk
12500
5000
5000
Mannheim
JOSTSCH/KONTO 5
•KARLSRUHE 1704 *>
gier bei : E . Zwerg ,Dl3>nnert , J . Kern ,H. Prite , K Maier .

749

Ladilches
lantegtbeatn
Donner »tqg , S. März

18 (DonnerStaamiete)
Th -Wem. 1401—1626

Re « einst«diert

DtellistigeilWeiber
Don Windsor

-
^ don Otto Nicolai
Australische Leitung: Josef*r>pS. — In Szene gesetzt

g
^ou Otto Krank
ist Schuster
Fluth Wehrauch
Reich Lander
n Marcell Roö

von der StaatSoper
Berlin a. ®.

Zdärlich Siegfried
x°ktor llajuS Löser
Bau Fluth v . Ernst« «» Reich HankWeiner
k b . Stavttyeater Aussig

Blaut**Unet Lindemaan
tu f Srvtzinger
Bürger { Klelnbub

I Schmitt• Weiber Grötzinger***** einstudiert von Edith
vielefeld

Anfang 7 */, Uhr
Ende 10 Uhr

Sperrsitz 7.— SDK.

Bteltaa. den 4. MärzTie ZanberstStr
? «m»tag. den b . März

autsttzeuve Frack

Resi■denz -LichtspietaWaidstrasse
tt

Unsere Emden
Helden der Weltgeschichte

Die 90 tägige Wikingerfahrt des berühmten Kreuzers ,
der von aller Welt unter dem Namen

Der fliegende Holländer des Indischen Ozeans
angestaunt wurde

Die Srieftaube Kulturfilm in 20 Bilde™
IrriUM VOVb ehaltetl Filmkomödie i. 2 Akten

Trlanon *A«islands - Wochenschau

Jugendliche haben Zutritt Beginn ö, 6 , 7, 9 Uhr

Ffltr Kleinrentner , Studierende , Schüler a . Arbeits¬
lose an den BJacbin .-Vorstellnnflen ermftOijjtePrelse

Karlsruhe

Schuhwaren!
Unsere Frühjahrs »Sendungen sind nunmehr ein¬
getroffen ; unser Lager ist reichhaltigst sortiert .
Wir empfehlen den oerehrlichen Mitgliedern

insbesondere

Kommnnikanten - und Konfir¬
manden -Siiesel und -Schuhe

in großer Auswahl, schwarz und farbig, z»
billigsten Preisen und in nur gediegensten Paß¬

formen und Ouaiitäten
Verkauf nur an Bereinsmitglieder!

Schuh¬
lager : Herrenstr. 14

Danksagung.
Für die meinem liebe« Manne bei

seinem Heimgang erwiesene Liede und
Ehrung, und die meinen Kindern und mir
zugewandtewarmeTeilnahme, sag» ich von
Herzen Lank. Besondere» Dank dem Arb -,
Besang» . ,vorwärts ' sür seinen erhebenden
Grabgesang, dem Holzarbeiter» Verband ,
sowie der Firma « arkstahler & Barth für
die Kranzniederlegungen. 1902

Karlsruhe, den 2. März 1927.

philippine Kitt, geb . Stadtmüller

Künstliche Augen
Anfertigung nach Natur . Neueste
Technik , anerkannt bestes Material
vom 8. bl « 10 . Mftn ln Karlsruhe ,
Hotel Nassauer Hot von Adolf
Müller -Welt aus Stuttgart , Hohen -
Helmers trabe 40. Früher 31 Jahre
erster u .lßltester techn Mitarbeiter
bei Fa . Müller -Söhne . Wiesbaden .

Irmation —
Gaait », Weil und Helden - Kleider S

, u *oße Auswahl 1 Billigste Preiset $

DanielsKonfektionshaus
WtlhelmslTaße Sv » 1 Treppe

Amtliche Sekamitmachungen
Anordnung über den Landet mit

Milch in der Stadt Kartsruöe .
Die Anordnung vom 12 . Juli 1924 über den

Sande ! mit Milch m der Stadt Karlsruhe
wird nach Inkrafttreten , des . Reichsaesetzes
zur Regelung des Verkehrs mit Milch vom
23 . Dezember 1926 lR .E .Bl . Teil I Serie 528)
auf Grund des 8 1 dieses Gesetzes und der
badischen Bollzugsverordnung vom 17 . 1 . 1927
cG .u.P .Bl . 1927 Seit « 8) durch den Stadtrat
bestätigt .

Di« Anordnung lautet :
ß 1 .

Der Handel mit Kuhmilch (Vollmilch. Ma¬
germilch und Sahn « ) ist auf der Gemarkung
der Stadt Karlsruhe nur !l»l^ n Personen
gestattet , honen eine besondere schrrftl «^ Er¬
laubnis hierzu erteilt ist. Kuhhaltsr können
die im eigenen Betriebe erzeugt« Milch ohne
diese Erlaubnis absetzen .

8 2.
Die Anträge auf Erteilung der nach . 8 1

erforderlichen Erlaubnis sind , schriftlich »m»u-
reichen . In dem Antrag müssen Name . Be¬
ruf . Geburtsort , Geburtsdatum . Wohnort und
Wohnung des Antragstellers genau bezeichnet
sein. Sofern die Milch in einem Laden »er¬
kauft werden soll , ist die genaue Bezeichnung
des Milchverkaufsladens nach Straße und
Hausnummer anruaeben .

Die Erlaubnis kann nur vertagt werden :
1 . wenn der Antragsteller die für den Han¬

del mit Milch erforderliche Sachkenntnis
oder Zuverlässigkeit nicht besitzt.

2. wenn die »um Milchbandel bestimmten
Räumlichkeiten und Einrichtungen poli¬
zeilichen Vorschriften nicht entsprechen .

3. wenn anzunehmen ist, daß der Antrag¬
steller nicht wenigsiens 360 Liter Milch
täglich regelmäßig in den Verkehr bringt .

Unzuverlässigkeit des Antragstellers wird
insbesondere auch dann angenommen, wenn Tat¬
sachen dafür vorliegen , daß der Antragsteller
den Anordnungen , welche von der Stadt zur
Sicherstellung des Milchbedarfs , sowie zur
geregelten Beschaffung und Verteilung . der
Milch oder auch im Interesse der polizeilichen
Kontrolle getroffen werden , nicht Nachkommen
wird .

Die Erlaubnis kann jederzeit zuruckgenom -
men werden, wenn sich nachträglich Umstände
ergeben , die eine Versagung der Erlaubnis
rechtfertigen würden.

» 3.
Zur Entscheidung über die Erteilung und

Zurücknahme der Erlaubnis ist der Oberbür¬
germeister oder die von ihm bestimmte Stelle
zuständig. Vor der Entscheidung sind Sachver¬
ständige des Milchhandets »u hören .

"
ie Versagung und Zurücknahme der _

nis steht dem Betroffenen binnen einer Äus -
schlußfrist von 2 Wochen die Beschwerde an
den Landeskommisiär zu .

Für hie Erteilung der Erlaubnis W eine
Gebühr von 51 tm dis Stadt Hauptkäste zu
entrichten.

. 8 4.
Mit Gefängnis bis zu 3 Monaten und mit

Geldstrafe oder mit einer dieser Strafen wird
bestraft , wer ohne die in 8 1 vorgesehene Er¬
laubnis Handel mit Milch treibt . Neben der
Strafe kann auf Einziehung der Erzeugnisse
erkannt werden , auf die sich die strafbare
Handlung bezieht, auch wenn sie dem Täter
nicht gehören. 756

8 5.
Diese Anordnung tritt mit sofortiger Wir¬

kung jn Kraft .
Karlsruhe , den 24. Februar 1927.

Der Oberbürgermeister .

Ablauf einer wichtigen Frist
bei der Lohnsteuer.

Das Reichsfinanzministerium weist wuf fol¬
gendes bin : Arbeitnehmer , dir wegen Ver¬
dienstausfalls oder wegen besonderer wirt¬
schaftlicher Verhältnisse einen Antrag auf Er¬
stattung von Lohnsteuer stellen können , müs¬
sen dies bis rum 31 . Mär , 1927 bei dem Fi¬
nanzamt . in besten Bezirk st« am 31 . Dezember
1926 ihren Wohnsitz gehabt haben , tun . Frist-
Versäumnis hat Ablehnung des Erstattungs¬
antrages zur Folge . Die Einzelheiten erge¬
ben sich aus einem Merkblatt , bas ebenso wie
Vordrucke »u Erstattungsanträgen , die auf
Verdienstausfall gestützt werden . , bei den Fi¬
nanzämtern unentgeltlich erhältlich ist.

Karlsruhe , den 2. März 1927. 757
Di« Finanzämter Karlsruhe -Stadt , Karl «»,

rube-Land und Ettlingen .

„Oie Gemeinde"
Halbmonatsschrift für sozialistische

Arbeit in Stadt »nd Land
PreiS 48 Pfg.
Zu beziehen :

Volksbuchhandlung Karlsruhe
« dlerftraße «tuTelefon 8701

Durlacher Anzeigen .
Gemeinde -,Krek - undSebSudefonderfte««

für das 1926.
Die Zahlungspflichtigen werden hiermit

aufgefordert , die fälligen Raten dieser
Steuern ms zum,5 . ds . Mts . zu entrichten.
Wer -bis dahin seine Steuerschuld nicht ent¬
richtet, hat die gesetzlichen Verzugszinsen zu be¬
zahlen und außerdem die Kosten des Voll -
streckungsverfahrens zu tragen . 7vtz

DurlaÄ . den 2 . März 1927.
Stadtkaff «,
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Direkter Bezug in
Spezial -FischtvaggonS

Frischer

Xanliaii
in bekannt guter Qualität

kopslos im ganzen
Fisch - - - Pfund XiO Psg.
im Anschnitt . Psund 30 Psg

Frisch gewässerte

Stockfische
biütenweije Ware
Pfimd 30 Psg-

- Frische

ZlitzvilcHNnge
Pfund 25 Psg.

8 Psd.-Kisten 1 " " Mark.

Geräucherte

Sehellfifche
Pfund 40 Pfg .

Echte

Sprstten
Psund 70

In unserer Spezialabteilung sbr

Zische, Wild u. Geflügel
Karl Friedrichstratze 8

am Marktplatz
lebendsrische

echte, Lander , Steiubuti
Schollen , Rotzungen

Direkt aus Holland :
Schellfische und Kablia »

1950
Grüne Heringe B A

3 Pfund SV

Heute 8 Uhr , Sonntags 4 nn <l 8 Uhr
1987 Revue-Gastspiel

Wieder
”

.
‘

in Orlginnlbesetzung
34 Bilder

30 Mitwirkende — 30 Girls

Weltkino
Kaiserstr . 183 Telephon 5418 |

| Ab heute bis einschb Montag : |
Maciste auf der
Hochzeitsreise

Dazu : 1954 jDer neue uroße Maci » te -F ! lni |
Das schone Abenteuer

Ein Abenteurerfilm in 6 spannenden Akten mit Vilma BankyGeorg Alexander , Runs Albers 1
Ernst Reichert nsw .Interessant ist Stuart Webbs ,der als Detektiv [bekannt ist '

,hier als Verbrecher zu sehen j

Unsere Frühjahrs -Neuheiten in

Gardinen
MI !II1IIII:üI!

sind nunmehr restlos eingetroffen und unterstellen wir unsere
großen reichsortierten Läger vom 2 . bis 10 . März einem

» » » I» » I» IMIU» U» II» I» » IIIIIIIIIUIIIUIIIIIIIIM» I» » IIMM » UU» MII« I» MUI» I» II» IIIIIIIIIIIIIMIIUIIII» IIIIIII» IIII» IU» IUIIIU» IIUIIIIINIIIIIIIIIIII»

Stores
Etamin - Stores m . TüUeins 4.75. 3.2.5 ?.?5 83 -j
7ÜII >-8toreS mit u. ohne Volant 675 , 4 - bis 1,23
Handarbeits - Stores witkust -Moiivso

und durchgehenden Filetsockeln - - - - - - - -
Mod . GrobSilet -Storesl ?1? !̂ .1^ 4 . 30
Giftertuil -Stores arabfarbig • • • - 13,50 8 .30
Gittertüll - Stores arabfarbig , vom Stück O250 cm hoch , für breite Fenster . Mtr.
Grobfilet -Storestußansatz Mtr. &• 7 .—

Garnituren
Tüll - u . Etamin -Garnituren 3-teu , Qn

9.75 6. - 4,—
Etamin -Garnituren moöv

H
i7n

-
dia2r. - 8.75 4 .75

Madras - Garnituren s tig., 9.75,6.75 bis 3 .25
Madras -Garnituren stig-, mod . verar- . »» _beitung , m. Perlfranse u, Perlbesatz 28.— 19.50 * ■ *
Madras -Garnituren steiiig. iürschiat- , » ^Zimmer , ganz weiß u . mit farbig. Effekten 17.80 * **"
Kunstseide - Garnituren mod . ver- 1Qarbeltung 3 tellig . *>. "

Bagdad -Garnituren üäSäS6“ “ 12.-

Gardinen vom Stück
Gardinenstoffe 110
TUil -Spannstoffe d brelt Mtr 210 } %
Gittertüll arabfarbig, u . weiß, bis 3Mtr . breit,für Stores u , Garnituren - - - Mtr.4-90 2.90 bis
MaH . aa 130 cm breit , hell- und dunkelfarbig ,Madras Mtr. 4.50 8.10 2.4Ü
Etamin 150crn br„ . Mtr. 1.30 85 -f
Gardinen -Muli doppelbrê

. 160 t25bts

Tüll -Scheibengardinen % 1$
Küchengardinen weißn bnnt Mtr ^

mit Volant .
^
Einsate und

• Mtr. 125

Voile - Vitragen spi,ze,
Eta min -Vitragen m. voiant
TUliborden & ktÄt
Etaminborden 25~65cm bre,t ‘ lAo !

Bettdecken 2-bettig , in Tüll i ®,75und Etamin - - von “ au Bettdecken in Tüll

25 J
3 5J
1.50
95 ^

2 54
30 ^

2 40
8»

Messinggarnituren
Rein Messing , auszlehb. bis 150 180 _ 220 250 cmkomplett , ohne Klammem 220 2 60 3G0 340Vermessintft 19S IK 0 NNkomplett, ohne Klammern ' •00 l.«hl c.UU

Sämtliche Zubehörteile zum Aufmachen
wie : Schnur, Haken, Eisenstangen, Ringe,
Zugquasten, Brise -bise - Stangen, Messing-
klammem. Treppen-Stangen mit Oesen,Linolenm-Messingecken etc.

Freiw .- Feuerwehr KarlsruheI
liUiiiiiliDiihllimilmEniiiiiimiiiiiiiimuimiiiiiiiTTTiTmTMTn:
Samstag , den 5 . Mürz 1927 , abends8Uhr j
findet in den Sälen der „ Festhalle “ •

FEST - FEIER
anläßl . des 80jährigen Bestehens

unseres Korps statt
Wir laden hierzu unsere aktiven , wie verabschiedetenKameraden , sowie unsere passiven Mitglieder , nebstwerten Familienangehörigen ireundlichst ein .Die Kartenausgabe lür Verabschiedete und Passiveerfolgt ab Donnerstag gegen Ausweis bei Adjutant Porr ,
„ Goldener Adler " , Karl - Friedrich -Straße 12 , ebenso Kartentür Einzutührende zu EM,3 —, an der Abendkasse RM . 5. —.Bei den Preisen ist Einlaß . Tanzgebühr und Lustbarkeits¬steuer inbegriffen . — Die Kameraden haben in voller

Dienstkleidung zu erscheinen .
■ . — Einzuführende Herren : Dunkler Anzug - ■
Saalöffnung 7 Uhr , Zugang zum Saal ausschließlich durchdie westliche Kleider -Ablage . 1946

Karlsruhe den 2. März 1927 .
Der Verwnltungsrati

Henlier , Branddirektor Scliönherr , Adjutant

Badische Lichtspielei
KONZERTHAUS

Semich» HolMelter -BeiMd
Verwaltung Karlsruhe

Freitag , den 4 . März 1927 , abends gleichnach GeschäitSschlntz im „ FriedrichShos ", Karl
Friedrichftraße 28 I960

BerlmeilsnliiMk . Bllsmiillmg
Jede Werkstatt mutz unbedingt vertreten sein .

_ Tie ÜrtSvcrwaltung .

Taschen-Uhren
mit Garantie von M. 10 - an
Trauringe , massiv Gold ,das Paar von M, 10 .— an

Eßbestecke
KuHeclüHcI — Patengeschenke

Mchleßprelse , Kegelpretse
empfiehlt billig 1965

Karlsruhe
Kais .-Passage 7a

Brennabor - Kindcrwa -
gen , wie neu, Kinderroll -
llühlchen, gr . 2fiir. Itleider -
jchrank. Nachttisch , Spiri¬
tuskocher , rflammig <Ver-
gasers .Briesmarkcniamml ,ca . 4000 . sür Ansänger.■** Sofienstr . «« , Part .

J

Matratzen
Patent » Röste Diwan ?.
Chaiselongues . Schoner,
Stepp - u. Diwandeck., derk .
billigst evtl . Zahl .-Erleicht
KehrSdorf , Karlstratzc 68 .

Ich warne hiermit jeder¬mann , die don der Familie
Attig , Damenschneiderund
Kolporteur , » egen meine
Familie auSgesagten Ver¬
leumdungen weiter zu ver¬
breiten , da ich »egen solche
unnachsichtlich gerichtlich
Vorgehen werde. 1956

Hermann Oberacker
Nelkenstraße 9, II

Zum Klicken und
Stärkwäschebvgeln
nimmt an Wo zu ei fragenmit Nr . 1948 a . Voitsirdb .

Ca. 60 gut erhaltene

Mtz . MM
von 10 Mk. an in all . Kr .
und Färb .,sowieGehrock-
Smoking - uiidCutawah -
Anziige , Mäntel , Hosen ,
Joppen , neuu . gebr .. stau¬
nend billig itährlugrr -
stratz« 53 a , i Tr >967

DruWchen ff
Buchdruck. BwlkSsrcnnd

Lnisenstratze 24.

Rente Abend 8 Uhr
Letzte Vorführung

Ein lustiges Filmpotpourri.
Ab Freftajf , 4 . Mftrz

Welcher
Gärtner

ift bereit , eine größere Ä**
zahl Obstbäume zu schnei

'
den. Adresse zu ersiagc»
unter St. im VolkP

fsurr
^ ine cieutsciie Volkssage .

Musikbegleitung : Polizeikapclleunter persönlicher Leitung des Herrn
Oberninslkmeisters Hetsig .

Preise : Mk 0 60. 0.80, 1.—, .1.30 , 1.60,1 .80
Studierende Schüler und Erwerbslose

gegen Ausweis halbe Preise .
Vorverkauf : Musikhaus Fritz Müller ,Kaiserstraße 1963

Neues

Sauerkraut
Weingärung

Psd. 1 2 PI«'

Echte

FraiHfmler
Würstchen
8 Paar

1 > 15 ^

Paar 40

Gut durchwach!«"
bayerisches «* '

Rauchfleisch
Pfund '

Neue

MM '

Michel«
Tamenfahrrad , gut erhalten . 45 Mk .
Herrenfahrrad , gut erhalten . 35 Mk.
Nähmaschine (für Schneider), gut erhalten . « 9 Mk .
Emailherd , wie neu . 75 Mk .Neue Fahrräder , Nähmaschinen und Herde ?gegen selten günstige Teilzahiungen abzugebe» . s

Jähringersiraße 46.

22
- SS

-Pfund

! Pfund
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